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Hunilene von briOscIien Panzern vernlchlet 
Die Schlacht in Nordalrika tobt unter schweren Kämpfen weiter 

QBarum feine ,̂ tDefte Sront" 

riickijcschlajren. \voboi sie allein hei den 
Kämpfen um eine Urtscliaft 4UU 'lote 
verloren. 

Nur zwei kamea davon 
B e r l i n ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

An mehreren Stel len im Nordabschnit t  
der  Ostfront  versuchten die Bolschewisten 
mit  Unterstützung der Panzer]<ampf-
wagen die deutschen Linien zu durch. ,  
brechen.  Die Sowjets  wuixlen unter  hohen 
Verlusj ten zurück,geschlagen.  Von 15 an­
greifenden PanzerknmpfwaRen wurden 
insgesamt 13 durch die deutsche Abwehr 
vernichtet .  

Neue Iniriffserfelge Im Osten 
Zahlralch« IrllmnuaMB* «bgcschois«!! — Bomben auf 

In Schottland 
A u s  d e m  F u h r e r h a u p t q u a r t i e r ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

Du Oberkotnmindo der Wehrmacht gibt bekannt: 
Ati der Ostfront wurden weitere Angriffserfolge erzielt. 
Im Seegebiet um En^and wurden in der vergangenen Nacht zwei Handelsschiffe 

mittlerer OröBt durch Bombentreffer schwer beschädigt. Mit dem Vertust eines 
dieser Schiffe ist lu rechnen. Weitere Luftangriffe richteten sich bei Tage gegen 
Industrieanlagen in Schottland. In der letzten Nacht wurden Hafengebiete an der 
englischen Südostküste erfolgreich bombardiert. 

In Nordafrika haben die dcutsch^italienischen Verbände in erfolgreichen Kämp­
fen mit den aus sttdostwärtiger Richtung vorgegangenen britischen Kräften über 
200 Panzerkampfwagen und rund 200 gepanzerte Fahrzeuge vernichtet. 

Starke, durch Panzer unterstützte Aus­
bruchsversuche der Besatzung von To-
bruk >vurden durch die italienischen Ein-
schiießungskrUftc abgewiesen. In heftigen 
Luftktttnpren verlor der Gegner 25 Flug­
zeuge. 

Durch Luftangriff auf einen britischen 
Flugstützpunkt wurden mehrere Bomben­
flugzeuge am Boden zerstört. 

Die Schlacht in Nordafrika dauert un­
ter schweren Kämpfen an. 

Von 1000 Sowjets 500 gefallen 
Neue vergebliche Ausbruchsversuche 

aus Leningrad 
B e r l i n ,  2 3 .  N ü v c m o b r .  

Am 22. November unternahmen die 
l iolschcwisten wieder einen ihrer  vergeb­
lichen Ausbruchsversuche aus dem bela.  
gertcn Leningrad.  Von etwa 1000 an­
greifenden sowjetischen Soldaten,  die 

über die zugefrorene Newa sich den 
deutschen Stel lungen zu nähern versuch.  
ten,  bl ieben mehr als  500 im Feuer de 
deutschen Truppen l iegen,  während der 
Pest  sich auf seine .Ausgangsstel lungen 
zurückzog.  Kinen weiteren Ausbruchs­
versuch gegen den gleichen Divisions.  
abschnit t  berei teten die Bolschewisten 
durch starkes Arti l ter icfeucr vor.  Sie 
-wurden jedoch wiederum unter  erheb­
lichen Verlusten - /urückgcschlagen.  F. inige 
Hundert  ( lefangcne fielen dabei  in deut­
sche Hand.  Arti l ler ie  des deutschen Hee­
res nahm kriegswichtige Anlagen in 
Leningrad unter  wirkungsvolles Feuer.  

Sowjetangri l le  Qesc ' 'e i(eri  

B e r l i n .  2 3 .  N o v e m b e r .  

Die deutsche Luftwaffe führte am 
November mehrere criolgrcici ie  Au-

jir iffe Im Kestenga-Abschnit t  der  Mnr-
Hianbalm durch.  In mehreren \^ 'cl len 
fi l ; : tcn unter  Jagdschutz geflogene Aii-
jrr iffe den r iolschcwisten crheblicl ic  N'er-
luste zu.  /^uhlreiche Berei ts telUmyen 
der Sowiets  wurden völl ig zerschlagen.  

( lefaMKoneii i iussanen best i l t iKcn.  dal i  
tdle Sowjets  In diesem Abschnit t  holic 
Verluste an Toten und Verwumictcn er­
l i t ten haben.  

Truppen des deutschen Heeres brach­
ten bei  der  erfolgreichen Abwelir  zi iher  
bolschewist ischer Oejienancriffe In eintm 
Abschnit t  des nördlichen Teiles der  Ost­
front  In der  Zeit  vom 14.  bis  iO.  No-veni-
bpr ^. '500 ( lefangene ein.  

Bei  diesen Kämpfen verloren die Bol­
schewisten In3 Panzerkampfwaüen.  dar­
unter  mehrere schwerste,  und ( le-
scl iülze verschiedener Kaliber.  

Bei  Se\vast<M"»ol unternahmen die Bul-
scl iewisten nin November mehrere 
f iogenangriffe gcRcn den Ab»ir 'mit t  e iner  

Die »zweite Front«,  deren Errichtung 
Stal in seinen plutokrat ischen Verbünde­
ten vor mehreren Wochen flehentl ichst  
nal iegelegt  hat ,  geistert  immer noch in 
i ler  Weltgeschichte herum. Die Bri ten 
scheinen sich immer noch nicht  beruhigt  
zu haben,  obwohl Churchil l  s ich al le  nur 
crüenkliche Mühe gegeben hat ,  ihnen 
durch al lerlei  Sachverständige klar  zu 
machen,  daß die von den Sowjets  y;e-
wünscli te  zweite Front  auf dem europäi-
sej jen Ftj^st land ein mil i tär isches Aben­
teuer ähnlich Dünkirchen sei ,  für  das ci 'e  
bri t ische Regierung d 'c  Verantwortung 
nicht  übernehnjcn könne.  Churchil l  selbst  
hat  s ich natürl ich wohl grhütef ,  auf dic^e 
Frage einzugehen,  obwohl er  in letzter  
Zeit  sozusagen am laufenden Band ge­
redet  hat .  

Der al te  Kriegsverbrecher wußte,  wa­
rum. Denn aut  den eigentl ichen Kern des 
Unverinügens öer Frrichtung dieser  Front  
einzugehen,  war iUni natürl ich noch pein­
l icher als  die Sache selbst .  Das ergab 
sich auch gelegentl ich einer Anfrage an 
Churchil l  im Unterhaus,  als  ein Abge­
ordneter  Aufklärung über die Zusammen­
arbeit  der  bri t ischen Wehrmacht mit  cu-r  
Sowjetunion verlangte.  Churchil l  redete 

R o m ,  2 3 .  N o v e m b e r .  
Die römischc Sonntagspresse verzeich­

net in großer Aufmachung die Eroberung 
von Rostow und unterstreicht die Bedeu­
tung dieses neuen großen deutschen Er­
folges. Alle Zeitungen heben hervor, dali 
mit der üroberung von Rostow die Zu­
gangswege zum Kaukasus bereits unter 
der Kontrolle der Achsenmächte stehen. 

»Popolo di Roma« betont, dali die Sow­
jets nunmehr nicht mehr mit dem öl aus 
dem Kubangebiet rechnen können und daß 
die Verbindungen zwischen Moskau und 
dem Kaukasus unterbrochen seien. Üas 
Tor zum Kaukasus sei nunmehr in den 
Händen der Deutschen. 

Hu k a r e s t, 23.  November.  
Die ErolxTun? RoSfows findet in d?r ge­

samten rumänischen Presse ein außeror­
dentlich starkes Echo, Der Militärmitar­
beiter des »Universul« stellt fest, daß da­
mit der strategische Schlüssel zum Nord­
kaukasus In unverlierbarem deutschen 
Besitz sei und daß Rostow als Verkehrs­
knotenpunkt erster Ordnung — vor allem 
als einer der Hauptstützpunkte der kau­
kasischen Ölleitung — für die Sowjets*ei­
nen schweren Verlust darstelle. 

S o f i a ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

Im Mittelpunkt des Interesses der So­
fioter SonntagHblätter steht der Fall von 
Rostow, über den die Zeitungen in gro­
ßer Aufmachung berichlen. »Das Tor 
zum Kaukasus ist geöffnet«, so lauten die 
Üt^ersehriften, mit denen die Meldungen 
über die Einnahme von Rost<iw versehen 
werden. 

M a d r  i  d ,  23.  November.  
Die spanische Sonntagsijresse feiert 

deutschen Infanteriedivision Unter blu-iden deulsehon Sieg von Rostow und hebt 
tigen Verlusten wurden die Sowjets zu-lse'"« strategische Bedeutung auf Karten-

Das Tor zum Kaukasus unter 
doutscher Kontrolle 

I,Tödlicher Stets Ins Herz des SUdabschnIttes der Ostfront" 
Die europäische Presse zur Eroberung von Rostow 

ski/zen hervor. In den Kommentaren heißt 
es übereinstimmend, daß der Erfolg für 
die Weiterentwicklung des Krieges int 
Osten von entscheidender Bedeutung ist. 

S t o c k h o l m ,  2 3 .  N o v e m b e r .  
Sämtliche Stockholmer Sonntagszeltun-

gen berichten ausführlich über tlc.i T::'.! 
von Rostow. In Berliner Meldungen wird 
besonders die strategische Bedeutung des 
Falles von Rostow für die weitere Kriegs­
führung hervorgehoben. 

Der militärische Mitarbeiter von »Stock­
holms Tidingen« schreibt in einer Wür­
digung des neuen deutschen Sieges über 
die Bedeutung der Stadt. Rostow sei nicht 
nur ein Industrie-, Rohwaren- und Land­
wirtschaftszentrum, sondern auch ein Ei­
senbahnknotenpunkt von unerhörter Wich­
tigkeit. 

K o p c n h a g c n, 23.  .November.  
Mit der Einnahme von Rostow habe 

sich die deutsche Wehrmacht, schreibt 
»Fädrelandet«, nicht allein den Schlüssel 
zum Kaukasus und damit den Zugang zu 
den wertvollen Ölfeldern dieses Gebietes 
gesichert, sondern auch die Möglichkeit 
der öllieferung von Baku für die Sowjet­
union gestoppt. 

Aber auch in anderen Beziehungen sei 
die Eroberung Rostows als einer Stadt von 
außerordentlicher strategischer und indu­
strieller Bedeutung ein tödlicher Stoß ins 
Herz des ganzen südlichen Abschnittes 
der Ostfront. Die deutschen Heere hätten 
mit diesem Sieg eine der wichtigsten Le­
bensadern der roten Armeen unterbun­
den. 

Mit der Eroberung von Rostow sei die 
letzte hefestiqfte Stelle am Eingang des 
Kaukasus gefallen, schreibt der Berliner 
Korresx)ondent von »Nationaltidende«. 

sich damit  heraus,  uaß dies nur möglicl i  
sei ,  soweit  es die geographische L. ' igc 
und andere Bedingungen erlaubten.  Cr 
mußte also zugeben,  daß zwi.sehen Eng­
land und ÖLT Sowjetunion die deutsche 
Wehrmacli t  s teht .  Darin l iegt  ebenso wie 
auch in der  l 'ni i iö,( . ;" icl tkci l ,  e ine z\^ei te  
Front  in Furopa zu err ichten,  das Einge­
ständnis,  daß lüe bri t ische Flotte heute 
nicht  mehr wie mich vor Jahrzehnten ei­
nen krieuscnisehe denden Faktor darstel l t ,  
( laß England in der  Athmtikschlacht  be­
rei ts  So gesellwaeli i  i i^t ,  daß es sich auf 
üperat ioni .n gröf 'erei i  St i ls  nicht  mehr ein­
lassen kann,  und daß schließlich auch 
wcgs in der  l .aL'r  is t ,  e in Expedit ions­
korps genü'^end aufzurüsten.  

Für uns Deul^elie waren diese Gründe 
durchaus kein ( jeheimnis.  Wir kennen die 
Schwächen l inglanus zur Oenüge und ha­
ben dies wiederholt  zum Ausdruck ge­
bracht .  Es ist  aber interessant ,  daß jetzt  
ein amerikanisel ier  Journal .s t  zu den g.ci-
ehen Feststel lungen kommt.  In einem au^-
fülir l ichen .*\uisatz erörtert  der  UniteU-
Prcß-Korrcspondeii t  Waliaee Carroll ,  der  
soeben aus der Sow,jetunion zurückge­
kehrt  is t ,  i l ic  Abnei!j[ung der  bri t ischen 
Regierung d e Aufstel lung einer 
zweiten Front .  Der Journalist  meint ,  daß 
das Opfern einiger bri t ischer Divisionen 
auf t iem Kontinent  unzweifelhaft  den 
Druck aui  die So\\ jelcl ivisionen vermin­
dern uürde.  .Aber die bri t ische Regierung 
verschiebe ein soMun Manöver auf die 
Zukunft ,  weil  d;e l ' j i^länüer nicht  genü­
gend Material  zur Verfügung hätten.  Die 
bri t ische Produktion innerhalb von z^^el  
Jahren könne den diutschen Vorsprung 
nicht  einholen.  .Außerdem hätten die l^ng-
länder seh\uMe Matenalverluste an al len 
Fronten erl i t ten,  wo sie sich zum Kampf 
stel l ten.  Dri i tens mangele es — unii  da;* 
is t  der  .springende Punkt — an Schit t— 
räum zur Henirderung der Truppen und 
der entsprechenden Ausrüstung.  Die bri­
t ischen StreMki 'äi te  seien derart  weit  ver­
streut ,  uaß die Hcranbringung von Ver-
>tärktmgen m einem weiteren intens \en 
Schifisrauminangel  führen niüBte.  Zur 
Befordermvu einer Division wäriMi nach 
i len Berechnungen des .Xmer kaners 27 
Schifte von je 50(.K) brt  erforderl ieh.  Zur 
Landung von lU bri t ischen Divisionen be-
iK't ige man 1,75 Mill ionen Tonnen.  Da­
bei  müsse von vornherein mit  einem 
wahrscheinlichen Verlust  von ruiul  einer 
Mill ion Tonnen gereehm-t  werden.  Der 
US.\-Journalist  meint  sehl  eßlieh.  daß ti ie  
Engländer ihren Ruhm, die >>bestc Rück­
zugsarmee der \^ 'el t .^  zu sc n,  nicht  wie­
derholen milchten.  

Diese Feststel lungen,  die hier  von ei­
nem Amerikaner getrmfen werden,  be­
ll  uchten scl i la;f! ichtart ig die Lage,  wie 
sio wirkl- ' i - l i  is t .  Er.glanii  is t  auf sc ncr In­
sel  blockiert .  Wahrend sein letzter  Bun­
desgenosse auf dem Festland Schlag auf 
Schlug niedergekämpft  wird,  s ind den 
Briten oie l läiule gebunden.  Die zu An­
fang des Ostfeldzuges so großsprCchc-
riscl i  verkündete bri t ische Stärke,  mit  der  
Churi  hi l l  die Sowjets  köderte,  war nichts  
weiter  als  ein großer Bluff .  Das scheint  
sich jetzt  .  uch in den USA langsam her­
umzusprechen.  Nun,  \vo t i ie  Sowiets  am 
Boden l iegen,  häl t  Chuiehil l  nach neuen 
Verbündeten Aussehau,  wobei  er  mit  Ver-
sprechimgfn sicher nicht  sparsam se n 
wird.  Werden nii i 'h  die USA darauf her­
einfal len? 
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Schwerste Feindverloste in der Marmarica 
Allo Angriffe des Gegners abgewiesen — Die Helden von Culquabert der feindlichen 

Ubermaclit erlegen — Englisches U-Boot versenkt — Luftschlacht Uber Malta 
R o m ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

Der i tal ienische Wehrmachtberici i t  
vom Sonntag hat  fol i iei iden Wortlaut:  

Das Hauptquart ier  der  Wehrmacht 
gibt  bekannt:  

In der  Marmarica dauerten am 23. 
November die Kämpfe an der ganzen 
^rünt  von der Cirenze zwischen der 
Cyrenaika und Ägypten und Tobruk an.  
Unsere Divisionen wiesen al le  Aiiffr iffe 
des ( iegners glat t  ab,  der  neue und 
^ciiwere Verluste erl i t t .  Die Divisiov.  
Arietc^ al lein hat  in den bisherigen 
Kämpfen dieser  l  äge über 25t)  l 'anzer-
fahrzeuge zerstört ,  darunter  Kampf­
wagen und einige Hundert  ClcfaTigene 
gemacht.  

I ' ) ie  deutschen f">ivisioneTi haben bri t i ­
schen Panzereinl iei ten in hartem Kampf 
erhebliche Verhiste zugefügt .  Es wur­
den u.  a .  mehr als  200 Kampfwagen zer­
stört .  

Kines unserer  deutl ich gekernizeichne-
ten Feldlazaret te  wurde von der feindli­
chen Luftwaffe wiederholt  mit  Bomben 
und Mascli i t iengewehrfeuer belegt .  Von 
den im Lazaret t  Untergebrachten wur­
den 25 getötet  und 35 verwundet .  

Der h 'eind führte ferner Luftangriffe 
gegen Dörfer  im Djebej  der  Cyrenaika 
durch.  Einige Siedlerhäuser wurden be­
schädigt .  Die Angriffe forderten keine 
Menschenleben.  

An der Tobruk-Frnnl  haben die deut­
schen und i tal ienischen Truppen zahl­

reiche gegnerische Kampfwagen zur 
Strecke gebracht  und dem Qegner bei  
der  Vereitelung al ler  Ausfal lsversuche 
aus Tobruk große Verhiste zugefügt .  

Im Verlaufe der Erdkämpfe dieser  
Tage hat  unsere Luftwaffe und unsere 
Bodenabwehr bisher insgesamt 15 eng­
lische Elugzeiige abgeschossen.  Die 
Elakbatterien der Division Pavia schös­
sen weitere zwei feindliche Flugzeuge 
ab.  Acht eigene Flugzeuge gingen ver­
loren.  

Eine motorisierte Kolonne des Fein­
des,  die isol iert  in der  Cyrenaika-Wüste 
vorging,  wurde von i tal ienischen und 
deutschen Luftwaffenvorbänden festge­
stel l t  und angegriffen.  Über 100 Panzer­
kraftfahrzeuge und T.astkraftwagen wur­
den getroffen und hi  Brand gesetzt .  

Wührend eines Unternehmens nördlich 
von Bardif i  geriet  eine feindliche Fotten-
einheit  in Br^nd und scheiterte auf den 
Klirvpcn der  Küste.  

In f)stpfrika wurden am Nachmittag 
des 21.  November die unbesieir ten Ab­
tei lungen von Culquabert  -  Fercnber.  
nachdem sie zum Kampfe mit  dem Ba­
jonett  und Handgranaten übergegangen 
waren,  von der erdrückenden /ahlen-
mäUigen Überlegenheit  des Feindes 
übf^rwätt igt .  

Bei  der  heldenhaften Abwehr zeich­
nete s ich als  Symbol der  Tanferkeit  der  
i tal ienischen Verbnnde das Karabinieri-
Ratai l lon ruhmreich aus.  Nach Erschöp­
fung der  Munit ionsvorräte hat  dieses 

Batai l lon bis  zum letzten seine überwäl­
t igenden Gegenangriffe mit  der  blanken 
Waffe durchgeführt .  Fast  al le  Karabi-
nieri  s ind gefal len.  

An der Front  von Celga wurden hef­
t ige feindliche Angriffe am 20.  Novem­
ber von unseren Verbänden abgewie­
sen.  Der Gegner l ieß auf dem Kampf­
platz viele Tote zurück,  darunter  einen 
höheren englischen Offizier .  Zahlreiche 
Gefangene wurden eingebracht  sowie 
überreiche Beute an Waffen und Muni­
t ion.  

In Gondar griff  die feindliche Luft­
waffe von neuem das Krankenhaus von 
Gondar an und beschädigte es.  Es gab 
einige Opfer an Menschenleben.  

Ein i tal ienischer Verband von Jagd­
flugzeugen.  die neue und verbesserte 
Merkmale aufweisen,  geriet  gestern über 
Malta mit  ungefähr 40 feindlichen Jä­
gern in Kampf.  Sechs Gegner wurden 
abgeschossen. '  viele andere schwer ge­
troffen.  Eines unserer  Flugzeuge kehrte 
nicht  zurück.  

In der  Nacht zum 22. November wur­
den drei  bri t ische Kampfflugzeuge und 
Torpedoflugzeuge von unseren Kriegs­
schiffen abgeschossen.  

Zwei unserer  im öst l ichen Teil  des 
mitt leren Mittelmeerbeckens oiperierende 
Torpedoboote unter  dem Befehl  von 
Korvettenkapitän Luigi  Franzoni und 
Kapitänleutnant  Luigi  Balduzzi  versenk­
ten mit  Wasserbomben ein feindliches 
Unterseeboot.  

R e h e n .  Nur dann werde Bulgarien mit  
Würde seinen Platz als  völl ig souveräner 
Staat  im neuen Europa einnehmen. 

USA-Blatf klaot Roosevell der 
Heuchelei an 
B o s t o n ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

Der Kriegshetzer  Roosevelt  muß sich 
von verantwortungsbewußten Mitbürgern 
manches deutl iche Wort  sagen lassen.  
Eine Heuchelei  nennt  z .  B.  »New York 
Journal  American« in seinem Leitart ikel  
die Mill iardenanleihe an die Sowjetunion 
und das Glückwunschtelegramm des 
Präsidenten zum Jahrestag der bolsche.  
wist ischen Revolte,  Wie könne man der 
Welt  sagen,  man wolle die autori tären 
Staaten vernichten,  wenn man gleich­
zeit ig dem brutalsten Regime der Gegen­
wart  eine Anleihe gebe und es ermutige? 
Dabei  bl icke dieses Regime, so fährt  das 
amerikanische Blat t  fort ,  auf 24 Jahre 
Mord,  s taat l ich verfügter  Hungersnot  
und internatioraler  Verschwörung gegen 
al le  rel igiösen und sonstigen Freiheiten 
zurück.  Für ein Verhalten wir  das Roosc,  
vells  seien Absurdität  und Dummheit  
noch boll icbe Worte.  

Vom Feinde unliesieof -r  lOdHcli 
veranolScRt 

Tragischer Tod des .deutschen FÜeger-
helden Oberst Mölders. 

B e r l i n ,  2 2 .  K ' ö v e m t ) e r .  
Ein hartes Schicksal  hat  es  gefügt ,  

daß die deutsche Luftwaffe wenige Tage 
nach dem Heimgänge d<:s Fl iegerheldcn 
aus dem Weltkrieg,  Gi^ncraloberst .  üdet ,  
nun auch den kühnst*.*]  "und besten ^aus 
den Reihen ihrer  jungen Jagdfl ieger 

Bild: Archiv 

verlor: Der Inspekteur der Jagdflieger, 
Oberst Werner Mölders, ist am. 22, No­
vember auf einem Dienstflug mit einem 
Kurierflugzeug, das er selbst nicht steu­
erte, bei Breslau tödlich abgestürzt. ^ 

Vom Feinde unbesiegt, fand der Sieger 
in 115 Luftkänipfen auf so tragische 
Weise den Fliegertod^ Die Leistijngeii 
und Erfolge dieses , von glUheno^ 
Kampfgeist beseelten erst ^jährigen 
Offiziers sind ohne Beispiel: Am 15. JuH 
1941 verlieh der Führer und Oberste Be­
fehlshaber der Wehrmacht dem Commo-
dore Oberst Mölders nach seinem 101, 
Luftsieg im Freiheitskampf des deutschen 
VolkCf^K als erstem Soldaten der Wehr­
macht diie höchste Tapferkeitsauszeich­
nung: das Eichenlaub mit Schwertern 
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eiser­
nen Kreuzes. 

In Würdigung der einmaligen Ver­
dienste des Obersten Mölders hat def 
Führer und Oberste Befehlshabef def 
Wehrmacht verfügt, daß das bisher von 
Mölders zu so gewaltigen Siegen ge­
führte Jagdgeschwader in Zukunft seinen 
Name trägt. Zugleich hat der Führer für 
Oberst Mölders ein Staatsbegräbnis an­
geordnet. 

„Eine strahlende HeMengesbriT 
R o m, 23. November. 

Die gesamte römische Sonntaj?st>ressc 
bringt zum tragischen Tod von Obefsf 
Mölders das tiefe Mitempfinden des 
italienischen Volkes zum Verlust dieser 
»strahlenden Heldengestalt«, wie »Gior-
nale d'Italia« schreibt, zum Ausdruck. 
»Der Held aller deutschen LuftheMen 
mußte einem ganz einfachen Unfall zum 
Opfer fallen«, schreibt das Sonntagsblatt 
»Lavoro Fascista«. Bei Freund und Feind 
sei der Ruhm von Oberst Mölders gera­
dezu legendr^r gewesen. Nun sei der 
Held in Walhall eingezogen, ohne daß 
jemals sich iemand werde rühmen kön 
nen, ihn besiegt zu haben. 

Jk ieiieH 
BeendigutiK der Bulsarlcnrelse der deut­

schen Schrift leiter.  Die deutschen Schrif t­
lei ter ,^ die auf Einladung des bulgarischen 
Pressechefs Dr.  Nicrt lajeff  in Bulgarien weil­
ten,  s ind atn Sonntag nach zwölftäglgcm 
Aufenthalt  wieder nach Deutschland ahge-,  
reist .  

Das Ergebnis des rumflnlschen Volksent­
scheids.  Die runiäniscl ie  Volkshcfragnng über 
das Regierungswerk Marschalls  Antbnescus 
ergab in der  nunmehr amtlich bekanntgege­
benen^ abschließenden ZSIilung als  endgült i­
ges Ergebnis 3.446.^89 Ja-Sti inmen.  denen 
nur 68 Nein-Stimmen gegenüberstehen,  

40 bri t ische Kriegsschiffe zur Reparatur  In 
l 'SA-Werflen,  Vierzig bri t ische Kriegsschiffe 
befinden sich gegenwärtig zur Reparatur  in 
I i i i fen der  Vereinigten Staaten,  wie sich ans 
einer Mittei lung des Marinedepartements er­
gibt .  

Wieder 250 Onfer einer Kültewelle.  Wie­
der hat  eine Kältewelle in Schanghai  eine 
eroße Zahl von Todesopfern,  gefordert .  In 
den letzten Tagen wnrde'n nicht  weniger als  
?sn chinesische Bett ler  und andere Obdach­
lose in ihren Schlupfwinkeln erfropr 'n auf­
gefunden Darunter-  befanden sich mehr alar  
lÜO iünücx.  

General von Briesen oefallen 
B e r l i n ,  2 3 ,  N o v e m b e r .  

Ini  Kampf gegi-n den Bolschewismus 
and General  i lcr  Infanterie von Briesen,  

kommandierender General  eines Armee­
korps,  am Done/.  den Heldentod.  

Neue RilteriireuztrSger 
B e r 1 i  n ,  23.  November.  

Der Führer und Oberste Befehlshaber 
der Wehrmacht verl ieh das Rit terkreuz 
des Eisernen Kreuzes an Kapitän zur See 
\yemger,  Kapitänleutnant  Mützeiburg,  
Kapitänleutnant  Mengersen,  Ge.ieral  der  
Infanterie Vierow, Oberst  Hahn,  Oberst­
leutnant  Tromm, Oberleutnant  Mach,  
Hauptmann der Luftwaffe Wittnier  und 
Oberleutnant  der Luftwaffe Karbe.  

Reichsleiter Max Amann 50 lahre all 
B e r l i n ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

Reichslei ter  Max Amann, der  Präsident  
der Reichspressekammer,  vollendet  am 
24.  November das 50.  Lebensjahr.  

Berei ts  im Weltkriege Frontkamerad 
des Führers,  is t  Reichslei ter  Amann einer 
der  ersten Kämpfer der  NSDAP gewesen 
und sei t  nunmehr über zwanzig Jahren 
an führender Stel le  der  Partei  und sei l  
der  iMachtergrcifung im fieuen Reiche 
lät ig.  Im Jahre H12I Übernahm Reichs,  
k ' i ter  Amann die Leitung des Verlages 
des »Völkischen Beobachters« imd hat  
darauf den Zentralverlag der NSD.\P,  
das heute größte Vcrlagsunternehmen 
des t 'Riehes,  aufgebaut ,  an dessen Spitze 
der Reichsleifer  heute noch steht .  Nach 
der Machtübernahme widmete sich 
Reichsleifer  Amnnn als  Präsident  der  
neugeschaffenen Rciehsnressekammcr d»'r  
Säuberung uml Neuordnung des deut­
schen Verlagswesens,  dessen Lfnknng er  
sich mit  einer dem deutschen Volke be­
kannten Tatkraft  widmet.  

Rasch erledigt 
B e r l i n ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

i i ine deutsehe Arti l ler ieabtei lung 
l)raehte vor einigen Tagen den ( jegen-
angriff  s tärkerer  sowjetischer Kräfte,  die 
überraschend im Süden der Ostfront  ge­
gen die deutschen Linien vorst ießen,  
zum Erliegen.  Die deutschen ( jcschütze 
jagten Granaten auf Granaten gegen die 
angreifenden Bolschewisten,  die in dich­
ten Scharen aus einem Walde hervor­
brachen,  ,Ms darauf eine sowjetische 
Batterie zur Unterstützung der l iegen,  
gebliebenen sowjetischen Infanteristen in 
den Feuerkampf eingriff ,  wurden die 
Sowjetgeschütze durch gutl iegende deut­
sche Granaten zum Schweigen gebracht .  
Dann gingen die deutschen Kanoniere 
zum Angriff  vor und warfen im Kampf 
Mann gegen Mann die bolschewist ischen 
Reste zurück.  250 Gefangene wurden ein­
gebracht  und vier  Geschütze,  zahlreiche 
Maschinengewehre,  Handfeuerwaffen und 
Fahrzeuge der Sowjets  erbeutet .  Gegen­
über diesem großem Erfolg waren die 
V^erlustc der  deutschen Arti l ler ieabtei­
lung,  die einen Offizier  und fünf Kano­
niere einbüßte, gering. 

Roslow In deotscher Haid 
Ein Ri«9«l zwischen Sowjetunion und Kaukasus 

Führerhauptquahicr ,  22,  November.  
Das Oberkommando der Wehrmacht g 

ibt  bekannt;  
»Wie durch Sondermekiung bekanntge 

geben,  haben sehn ei le  Truppen des Hee­
res und Verbände der Waffen-ff  unter  
dem Befehl  des Generaloberst  von Kleist  
nach heft igen Kämpfen die Stadt  Rostow 
am Unterlauf des Don genommen. Da-
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mit is t  e in Handels-  und Verkehrszentru 
m in Uiisere Hand gefal len,  das für  die 
Weiterführung des Krieges von besonde 
rer  Bedeutung ist .  An den zu diesem Er­
folg führenden Operationen sind die Luft  
Waffenverbände  unter  Führung des Gene­
rals  der  Flieger Rit ter  von Greim hervor 
ragend betei l igt .  

Auch an anderen Abschnit ten der Ost­

front  wurde im Angriff  weiterer  Raum ge­
wonnen.  Vor Leningrad,  brachen mehrere 
durch Panzer und Tieffl ieger unterstützte 
Ausbruchsversuche stärkerer  Kräfte des 
Gegners zusamme.i .  Hierbei  wurden fünf­
zehn feindliche Panzer vernichtet .  

Auf der  bri t ischen Insel  erziel ten Kampf­
flugzeuge bei  Tage Bombenvoll treffer  in 
Eisenbahnanlagen nördlich von Newcastle.  
In der  vergangenen Nacht wurde ein Flug,  
platz an der englischen Südwestküste 
bombardiert .  

In NorJafrika stehen die deutsch-i tal ie-
nische. i  Truppen sei t  dem 19.  November 
auf brei ter  Front  im schweren Kampf mit  
s tarken bri t ischen Panzerverbänden.  Die 
Schlacht  dauert  an.  

Am 20,  November f iel  in den Kämpfen 
an der Ostfront  der  kommandierende Ge­
neral  eines Armeekorps,  General  der  In-
lanterie von Briesen.  

• 

Mit der  Einnahme Rostow Ist  die Haupt­
stadt  des Nordkaukasusgebietes mit  einer 
halben Mill ion Einwohner in deutsche 
Hand gefal len.  Rostow, fü. ifzig Kilometer  
von der Mündung des Don in das Asow-
schc Meer gelegen,  is t  ein industr iel ler  
Hauptplatz der  Sowjetunion,  dessen Ver­
lust  für  die Rüstung Moskaus fühlbar in 
Erscheinung treten wird.  Besondere Be­
deutung geben Rostow die Eisenbahnver­
bindungen und die Erdöllei tung,  die die 
einzige ist ,  die das kaukasische ölgebiet  
mit  der  Sowjetunion über Land verbin­
det .  I ; i  der  Hand der Deutschen bildet  
daher Rostow einen Riegel  zwischen der 
Sowjetunion und dem Kaukasus.  

Bin sifiliches Problem 
Bu>lgarisches Regierungsblatt verlangt 

völlige Ausrottung des Judentum». 
S o f i a ,  2 3 .  N o v e m b e r .  

Die Judenfrage wird heute in ganz Eu­
ropa klar  erkannt.  Das Regierungsblat t  
»Dnes« beschäft igt  s ich am Sonnabend 
mit  dem Judentum in Bulgarien.  Die jü­
dische Frage sei ,  s tel l t  die Zeitung fest ,  
nicht  nur eine wirtschaft l iche und Ras­
senfrage,  s ie  sei  vielmehr ein öffentl ich­
si t t l iches Problem, eine Frage der Denk-
und Handlungsweise des Individuums in 
seinem Verhältnis  zur Gemeinschaft  und 
zur Welt .  Die Weltanschauung der ari­
schen Seele,  Begri lfe wie Heldentum, 
Ehre,  Vaterlandsliebe und Opfermut so­
wie andere Tugenden seien der nur dem 
Irdischen und Materiel len zugeneigten jü­
dischen Seele fremd. Die Malinahnien ge­
gen das Judentum in Bulgarien müßten 
ein Teil  des ganzen wirtschaft l ichen,  so­
zialen und si t t l ichen Aun^aues sein,  im 
neuen Bulgarien sei  es  höchste Zeit ,  daß 
das Judentum völTg ausgerottet  werde.  
Die Ideen des neu-n Europa müRten ie-
dem Bulgaren in Fleisch und Blut über-
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Gotlseh««r Schulw«Mn 
Die kulturelle LeiMutig einer Meinen 

Volksgruppe 
Das üottscheer Schul-  und Bildungs-

wesen stand zu Begiriü des 20.  Jahrhun-
tlert« auf einer hohen Stufe und bl  ckte 
auf eine reiche Tradit ion zurück.  Die 
krainischen Chronisten des Mittelal ters  
betonten schon oen Bildungsdrang des 
Gottscheer Deutschen und fügten hinzu,  
daß di« Armut der  Volksinsel  die Ausbil­
dung manches Befähigten nicht  zuließe.  

Die erste deutsche Schulgrünuung in 
der  Stadt  Gottschce ist  berei ts  vor dem 
Jahre 1690 bezeugt und am Anfang des 
19,  Jahrhunderts  setzten die Volksschul-
grüncungen auf dem Lande ein.  Im Jahre 
1818 erhiel t  .Mtlag als  erste Landge­
meinde ihre deutsche Volksschu'e,  1R19 
folgte Mitterdorf ,  1820 Mosel ,  1822 
Tschermoschnitz,  1829 Rieg und Nesscltal .  
Im Jahre 1910 war nach niühevol 'en An­
strengungen — der österreichische Staat  
bewies nicht  besonders viel  Sinn für  die 
üottscheer deutschen Schulen — der Auf­
bau des Gottscheer deutschen Schulwe­
sens abgeschlossen.  In 33 Schii lgemeinden 
^aren 71 deutsche Schulklassen mit  deut­
schen Lehrkräften vorhanden und außer­
dem bestanc in der  Stadl  Gottschce ein 
deutsches Obergymnasium, eine Holz­
fachschule und ein Waisenhaus.  

Eine große Anzahl tüchtiger Gottschccr 
ging durch diese . \nstal ten,  Gelehrte,  
Künstler ,  Ärzte,  Lehrer ,  Beamte.  Knuf-
leute,  Handwerker und.Bauern.  

• Die Bildungsstufe der  kle 'nen Volksin­
sel  s tand so hoch,  daß sie al le  Beamt^n-
und'  Lehrstel len mit  eigenen Kräften be­
setzen und nebstbei  einen hohen Intel i i -
genzüberschuß an tüchtigen Kräften ab­
treten konnte.  Viele von ihnen erarbeite­
ten sich durch Fle^ß und in zäher Aus­
dauer hervorragende Stel lungen,  machten 
sich einen geachteten Namen. So stammt 
M. a .  auch der bekannte Maler  Lobisscr  
aus dem üottscheerland unü zwar aus der 
Ortschaft  Kofiern,  von wo des Künstlers  
Vater  als  Lehrer  nach Kärnten ging.  

Nach 1918 änderte sich die Lage grund­
legend.  Nach der sofort  gen Auflösung i les 
Obergymnasium« und des Waisenhauses 
schieden die deutschen Professoren aus 
dem Schuldienst  aus.  Mehr als  40 Lehrer  
wurden bis  zum Jahre 1923 entweder ins 
t remdvölkische Gebiet  versetzt ,  zwangs­
pensioniert  oder entlassen.  Im Jahre 1926 
unterrichteten noch 27 deutsche Lehrkräfte 
an Gottscheer Schulen,  1933 noch 21,  
und so sank die Zahl  t ier  deutscl icn Leh­
rer  Jahr um Jahr weiter ,  bis  es  1940 nur 
noch drei  waren.  Von den außerha b der 
Volksinsel  in frei i idspracirges Gcb'cl  vor­
setzten Lehrkräften sind heute noch 9 im 
Üienst ,  s ieben Junglehrer  warten sei t  
Jahren aur eine Stel lung.  

Der üottscheer deutsche Lehrer  s tand 
immer im Mittelpunkt des Lebens aui  dem 
Dorfe.  Er nahm an al len wicht-gen Din­
gen,  die die Bevölkerung berührten,  reg­
sten . \nte ' l ,  war Berater  und g 'nyj  auch 
überal l  mit  gutem Beispiel  voran:  m der 
Landwirtschaft ,  im Obstbau und vor a ' -
lem in oer  KInderrez 'ehung.  Das kultu­
rel le  Leben wurde von ihm getragen.  So 
hat .en die Gottscheer mit  dcr  Beseit igung 
ihrer  Lehrer  sei t  1018 gar viel  ver 'oren.  
AAit  a l 'en nur möglichen Mitteln suchte 
i las  jugoslawische Regime, die üottscheer 
Kinder ihrem Volk zu entfremden Der 
Vertreibung der deutschen Lehrer folgten 
i i ie  zwangsweisen Naniensände ungen,  
iW'ßhandlungen und schärfste Bestrafun­
gen,  Beschniipi 'ungcn des eigenen Blutes,  
schmachvol 's te  Herabsetzungen ihres Vol­
lmes haben die Gottscheer Kinder l i inneh-
i; ien niüssen.  Man verprügelte s  c,  wenn 
s  e ihre Namen nicht  s lawisch schreiben 
wo' l ten oder wenn sie deutsch grüßten.  
Nun saßen mitten in jedem Dorf die To­
tengräber der Vo'ksgruppe.  ganz iremde 
Menschen,  die den Gottscheern weder 
s ' i rachlich noch sonstwie zugeliü ' tcn und 
die a  les Deutsche in d .n Schmutz zogen.  
De G.ldstrafen,  die aus den niehfgsten 
An'ässen aufer 'egt  und mit  al ler  Härte 
e  n. '^ctr ieben wurden,  nahmen ständig zu 
so daß schließrch ein beträchtl icher Teil  
des Vo ksvermögens für  diese Geldstrafen 
aufi i ing.  

Über das Ziel  al ler  gegenüber dem Gott­
scheer Deutschtum verüblen Qu^tlereien 
und Verbrechen schrieb am 5.  Mai 1939 
der »Koöevski  Slovenee«,  - t las  von der 
kieriknlen Partei  des Dr.  Koroschetz 
künstl ich erhaltene Blat t  in Gottschce,  
fo 'qrcnües:  »Es ist  unsere Pfl icht ,  grund-
sä 'z  ich jeden Schein,  der  darauf schlie­
ßen läßt ,  daß das Gottscheerland deutsch 
ist ,  zu vorn chten.« 

. \bcr  al l  das bl 'eb vergeblich,  ünci  es  
er  ül l t  heute die Gottscheer mit  Stolz,  daß 
Sic t rotz v 'elfacher Not und Qual  ihr  
Deutschtum unversehrt  und stark erhiel­
ten.  So kehren s 'e  In das Mutter 'nnd zu-
ri jck,  W C s 'e  vor fKX") Jahren verlas-

haben;  als  I>eutsche.  H.  E.  

Untersteier und das deutsche Buch 
Zur Eröffnung dmr Buchautst«llung in d«n Räumen d«r Marburg^r Burg 

M a r b u r g ,  2 3 .  N o v e m b e r .  
Heute vormittag wurde in den Räumen 

der Marburger Burg eine Buchausstel luug 
feierl ich eröffnet ,  die von der Abtei lung 
Volksaufklärung und Propaganda beim 
Chef der  Zivilverwaltung in ZusiOiinien-
arbeit  mit  dem Führungsamt II  des Stel-
r ischen Heimatbundes gestal tet  wurde.  
Damit  wird der Untersteiermark in einem 
durch die Platzverhältaisse bedingten 
kleinen,  aber doch erfreulich vielsei t igen 
Ausschnit t  das nationalsozial is t ische 
Buchschaffen vor al lem der jüngsten 
Gegenwart  gezeigt .  Besonders wird das 
Schrif t tum und die verlegerische Tätig,  
keit  in der  Steiermark und hier  wieder 
in lückenloser Reihe die untersteir ischc 
Literatur  geboten.  

Die Eröffnung der eindrucksvollen 
Schau gestal tete sich zu einer erheben­
den Feierstunde.  Eine stat t l iche Kultnr-
gemeindc mit  Vertretern aus Staat ,  Be.  
wegung und Wehrmacht hatte sich mit  
Bundesführcr  St  ein dl  an der Spitze 
im schön'geschmückten Festsaal  der  Burg 
eingefunden.  Nach erfolgter  kurzer Be­
grüßung ergriff  der  Leiter  der  Abtei lung 
für Volksaufklärung und Propaganda Pg.  
Siegfried Treml das Wort  zur Eröfl-
nungsansprache.  In eindrucksvollen Wor­
ten umriß der Redner den Zweck dieser  
Ausstel lung,  die den in das Großdeiftsche 
Reich hineinwachsenden Untersteirern 
das Wesen de.s  deutschen Buches als  den 
Ausdruck des deutschen Oehtes vermit­
teln soll .  Dies sei  heute,  <la die Nation 
einen Kampf um Sein oder Nichtsein und 
gleichzeit ig um die Zukunft  der kommen­
den Jahrhunderte kämpfe,  von ganz be­
sonderer  Bedeutung.  Buch und Schwert  
seien heute die Waffen,  mit  denen das 
deutsche Volk den Kampf um seine Zu­
kunft  führe.  Darüber hinaus aber verfolge 

die Ausstel lung auch den Zweck,  aufzu- .dcs Marburger 
zeigen,  daß die Untersteiermark sei l ,  
jeher deutsches Kulturland gewesen is t . '  
Das Buchschaffen der Steiermark und 
besonders der Untersteiermark sei  einer 
der  besten und i inwiderlegliehsten Be_i 
weise dafür.  Nach der Führerehrung er-1 
klärte nun der Redner die erste nat ional­
sozial is t ische Buehausstel lung in Mar. ,  
bürg für eröffnet. • j 

Anschließend besichtigten die Festgästo 
die mit  großem Geschniack und 
Einfühlung in die bestehenden 
inöglichkeiten gestal teten Ausstei lung>^-
rikune.  Für die umfangreichen Vorabci_ 
tei l  und für  die Durchführung gebührt  
al len Mitarbeitern,  im besonderen dem 
Leiter  des Kulturanites im Steir iscl ien 
Heimatbund.  akademischen Maler  Pipo 
P c t e  l  n  Dank und Anerkennung.  

Die , \usslel lung ist  in fünf Räumen 
untergebracht .  Im Festsaal ,  der  mit  den 
hier  ausgestel l ten Werken der befrei ten 

I Untersteiermark gewidmet ist ,  sehen w.r  
j  zunächst  historisi 'he Karten,  al le  DrucUr'  
' und Urkunden,  die den deutschen Chn-
I rakter  der  Untersteiermark bis  zurück ins 

Mittelal ter  bekunden.  Zu erwähnen wäre 
j vr>r nl lem eine hochinteressante lateini-
'  sehe Ahnentafel  der  Freien von Sanneck 

und der Grafen von Cil l i ,  ferner eine 
Atisgabe des sParzival« von Wolfram 
von Eschenhach.  Aufgeschlauen ist  die 
Rnchseite,  auf welcher der  Held die Fahrt  
durch die Untersteierinnrk schildert ,  und 
' /vw'ir  von Cil l i  über Rnhitsch nach Pettan.  
Der Minnesänger von Sanneck spricht  zu 
uns in seinen Minneversen aus einer 
bibl iophil  sehr interessanten Austrabc,  In 
einem anderen Schaukasten sehen wir  
die aus der A^it te  des vorigen Jahr­
hunderts  s tammenden Ceschicl i tswcrke 

Historikers Dr.  Rudolf  
Gustav Puff .  In »Wanderungen durch 
Steierm; ' . rk '<,  »Frühlingsknospen an dev 
Sann'c und »Wanderungen durch lyrr» 
und Steiermark^- begegnen wir  dem mi 
Cil l i  so innig verbundenen Dichter  um 
Historiker Johann Gabriel  Seidl ,  . \uct  
Hans von der Sann (Johann Krainz) is ;  
mit  seinen »Wanderungen durch Steier­
mark vertreten,  ebenso Anna W'am-
brecli tsamer mit  ihren beiden historischer 

feinster  Romanen 
Platz-

»Hcut Cil ly unc 
Glücksj<pie '  
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WelnKheBtstrett vor 500 lahren 
Wie ein Bischof und ein Abt prozessierten und untersteirische 

tragenden waren 
Bauern die Leid. 

Das heutige Schall tal ,  Jurch das die '  
Pack an Wöllan und Schiinsici i i  vorbei  
zur Sann ei l t ,  gehörte sei t  der  Mitte des!  
13.  Jahrhunderts  zur Herrscluif '  Ober­
burg,  die sich in den Händen der Ober-
burger Benediktiner befanii .  f . )en geist i­
gen Mittelpunkt des SchaÜlale^ bi ldete 
uamals die Pfarre SkaÜs,  die für  die 
GrundliCirschaft  in Oberi jurg verschie- '  
dene Zehcnte einzuheben i 'nd abzii l iefern 
hatt- ' .  

An dl" Besi tzungen des Obc. 'buiger 1 
Benediktiner Stif tes im Sciia; l«al  groti / len 
im Osten die Besitzungen les Ginker;  
Bistuuis ,  die von Weit jnsic.n aus ver-1 
waltet wurden. ' j 

/wischen Schalleck im-i  Eekensieln,  
zweien Burgen am östl ichen Rrn i  des > 
Schall lales,  und 'St .  Johann am Woiii . i  
berg, einem Dorf westlich von Neuhaus, j 
s a ß e n  i n  B e i z e  U n t e r t a n e n  v o n  G u r k - j  
Wtitenstein,  die aber verpfl ichtet  waren, '  
an die Kirche von Skalis  für  die Grund-j  
licirschaft in Oberburg den Weinzelieiit I 
von 13 Hol Weingärten zu entr ichten.  

Nun verweigerten diese »Zehenthol-
den-,< (= Untertanen) die .Ablieferung des 
Weinzehentes angeblich deshalb,  -veil  
ihnen ihr  Herr ,  Thonms .Auer,  der  Pfleger 
von Weitenstein,  dies zu tun verbot .  

Daher wandte sieh der Oberburgcrj  
. \bt  Georg Weinberger im Jahre 1421 i 
an den Gurker Bischof Ernst  Auer,  mit  
der  Bit te ,  er  möge seine Untertanen in 
Beize zur Verabfolgung des vorenthalte­
nen Weinzehentes verhalten.  

Der Bischof aber suchte den ; \bt  zu be­
schwichtigen und erklärte:  >Liebcr Herr  
Abt,  seid nicht  besorgt;  so viel  des Wei­
nes,  als  Euch von diesen Weingärten ge­
bührt ,  müßt Ihr  bekommen _  mit  nur 
und ich mit  Euch.« 

h\ \ \  bloßen Worten jedoch gab sich 
der Abt nicht  zufrieden.  Als er  noch in 
demselben Jahre mit  dem Bischof Ernst  
zu Neustadt  in der  Salzburger^ Diözese 
weil te ,  forderte er  ihn ernst l ich '  auf,  die 
widerspenstigen Untertanen zur schuldi­
gen Zchententr ichtung zu veranlassen.  

Der Bischof erwiderte:  »Gleich,  gleich! 
Ich werde meinem Bruder Thomas Auer,  
Hauptmann auf Weitenstein,  schreiben,  
daß er  die Verabfolgung jenes Wein-
zelientes nicht  hindere,  sondern die Leut? 
dazu verhalte.« 

.Als aber der Abt tagsdarauf vor seiner 
Abreise ins Sanntal  den Diener zum 
Bischof um das versprochene Schreiber,  
sandte,  erhiel t  er  den Bescheid,  der  
Bischof könne augenblicklich nicht  
schreiben,  werde aber,  da er  bald luf  
d. ' fs  Schk)ß Weitenstein und in die Ge-1 
gend vöri  Skahs zu kommen gedenke, '  

persönlich die renitenten Unlertane zur 
Enti ichtung des Weinzeheuts nötigei- .  

Der Bischof hiel t  offenbar auch dieses 
Versprechen nicht ,  denn im Jal ire 1427 
sah sich der damalige Oberbur^jr  .W.i  
Kenrad veranlaßt ,  s ich zwii i ial  — ein­
mal briefl ich,  dann abei  durch füi tsen.  
dung von Abgeordneten auf Scli loi» 
Straßburg in Kärnten — den Bischof : in 
Si jn Versprechen zu erinnern.  

Beidemal gab der Bischof neu.rd-ngs 
das Verspreclien,  er  werde seiu '-n Unter­
tanen auftragen lassen,  daß sie Jen ver­
weigerten Weinzchent  en 'rechten.  Abc" 
stat t  sein Versprechen ' i '  hal len,  besa. in 
sich der Bisehof  bald c 'njs  anderen.  L'* 
verbot  den betroffen Jen Untertanen in 
Eel/e ausdrücklich,  t ien schuldigen 
WeiMzehent dein IvIosut  oheröujg zu 
geben.  

So kam die Angelegenheit  vor das in 
jenen Zeiten vorgesehene Gericl l t ,  vor 
den vom Papst  als  Richter  und Beschüt-
zer  des Stif tes Obednirg bestel l te  Bi­
schof von Seckau.  

Die durch Prokuraloren vertretenen 
I^u' teien kamen dahin überein,  es  möge 
dieser  Klagegegenstand durch em 
Schiexisgericht  aui^getragen werden,  und 
cl \^ählten sogleich den Seckauer Bischof 
selbst  zum Schiedsrichter .  

I>as s c h i e d s r i c h t e r l i c h e  
s e m  \ \  c i n z c h e n t p r o z e ß  
S t e i e r m a r k  l a u t e t e  d a h i n ,  

Urtei l  in die 
n der  Unter  
daß dum Bi-1 

Grafen von 
nimmermehr!« s(>wie »Das 
des Tallenbaeh'?.  

Karl  Bienenstein,  an den sich noclr  
viele Untersleirer  erinnern,  is t  der  Autor 
der  Romane »Wo AAenschen Frieden 
finden« und i^Ciärender Weiiu^ Von Max 
Meli ,  dessen Wiege in Marburg geslan.  
den hat ,  s ieht  der  Beschauer »BarbaT'a 
Naderer« und vDas Spiel  von den deut­
schen Ahnen«.  Ottokar Kernstock,  das 
Kind unserer  Stadt  und der spätere Herr  
auf der  Festenburg,  is t  ebenfal ls  mit  sei .  
neu aus der Geschichte der sleir iscl ieir  
Dichtt ing nicht  wegzudenkenden ^Au> 
dem Zwingergarten^^,  v-Schwertl i l ien aus 
dem Zwingergärt leiu '^;  und »Unter dei  
Linde,  vertreten.  Margarete Weinhandl.  
die* das Schicksal  des Unterlandes eii i : - l  
.so schmerzlich berührte,  is t  die Verfas­
serin der ausgestel l ten Dichtung »Steier­
mark".  \ ' i )n Joseph Papesch,  dem bedeut­
samen Kulturhistoriker der  Steiermark,  
s tamim das dreiaktige Volk>stück [)i- i  
Ra^lker^l)urger<^^ Wir f inden da auch norl« 
andere Autoren wie Rudolf  Han^ Bartsch,  
Heinz Brunner,  Herbert  fohannes Gigler ,  
Allred Maderno,  Jul ius Franz Schütz,  Dr.  
Fri tz  Zangger,  Ferd.  Wittenbauer usw. 

Eino vi»n den Vitr inen im Rit tersaal  
enthält  neben anderen wertvollen Doku­
menten aus AAarburgs und Pettaus \ 'er-
gangenheit  auch den Adelsbrief  des 
Siegers vrm Lissa,  des Admirals  Wilhelm 
v.  Tegetthoff .  Zwei Schaukästen sind 
Büchern und Kampfschrif ten gewidmer,  
die auf das seinerzeit  verletzte Recli t  
üeutschösterreichs und auf die Zer­
reißung der Steiermark Bezug nehmen. 
Besonders sind hier  die Schrif ten vr>n 
Dr.  Hans Pirchegger,  Dr,  Kamniker und 
Karl  Linliart  zu erwähnen.  

Der nächste Ausstel lungsraum ist  aus.  
schließlich dem nationalsozial is t ischen 
Schrif i tuni  eingeräumt.  Obenan steht  
Adolf  Hit lers  »Mein Kampf . ,  das Werk,  
das zum Brevier  der  Nationalsozial is ten 
geworden ist .  Wir f inden in dieser  Abtei­
lung al les,  was die tührenden Männer der 
Partei  über Poli t ik,  Wirtschaft ,  Recii l ,  
Deutschlands Aufbau und über die 

: Mächte der Zerstörung .geschrieben ha*-
• ben.  Zahlreiche Biographien führender 
j Männer vervollständigen die Fülle des­
sen,  was aus i lem Geist  des Nation.t! .  
Sozia l ismus in Buchform geschaffen 
w urde.  

Viele Freunde wird die Abtei lung ^ 
schöne Buch finden.  Hier  s ind die 
nun der besten deutschen Dichter  
Schrif ts tel ler  vertreten.  

Das Steir ische Verlagssehaffen 
, sonders durch die .Ausgaben der 
i  sehen Verlagsanstal t  Graz,  des 
Gau Verlages  und des  Verlages 

' Pultet ,  Graz-Salzburg,  zahlreich 
, te i l .  Daß in dieser  Abtei lung unter  vielen 
I anderen Dichtern besonders F\ ' ter  Ro-
segger seinen ehrenvollen Platz einniminl .  
versteht  s ich von selbst .  Mit  Lorbeer­
reisern umkränzt ,  l iegt  hier  auch das im 
Pustet .Verlag erschienene Buch 
dcrs<'<,  das vom Kämpfen und Siegen dc^ 
größten Kampffl iegers al ler  Zeiten be-
t ' rhlet ,  der  dem deutschen \ 'olk soeben 

Das 
Na-
und 

ist  be-
Steir i-
N. S.  

. \nton 
vertre-

schol  von ( jurk zuerst  der  Weindienst  j ahf t ragische Weise entr issen w urde 
von den betreffenden Hofweingärten in ^ 
Beize ohne Abzug des Weinzehentes un'^:  
ohne Widerrede seitens der Oberburger 1 
AAönche gebühre;  daß aber die geklagten'  
Holden (Untertanen) von i . iem nach \ 'er-]  
abfolgimg des Weindienstes übrig ge­

bliebenen Weine den Zehent an das Stift j 
Oberburg unentgelt l ich zu entr ichten i 
haben.  

So behiel t  doch nachträglich noch der 
Bischof Ernst  von Gurk Recht,  der  im 
Jahre 1421 dem Klage führenden Abt von 
Oberburg erklärt  hat te:  »So viel  i les  
Weines,  als  Euch von diesen Weingärten 
gebührt ,  müßt 'hr  bekommen _  niit  mir  
und ich mit  Euch.« Die Leidtragenden 
dieses Strei tes zweier  geist l icher Herren 
waren also wie so oft  die Weinbauern,  
die nun den Zehent zweimal abliefern '  
mußten.  j 

Heute sind in i ler  Gegeiul  zwischen j 
Nei 'haus und dem Schall tal  nur noch;  
spärl iche Weingärten anzulreffen.  .Aber 
die Ortsbezeichnung St .  Johann am 
NVeinberge hält  noch die Erinnerung an 
einst ige Weingärten an den Südhängen 
des Wcitensteiner Höhenzuge^ wach.  

Dr.  Fr .  M. 

F.in Tisch zeigt  die Bücher über das 
Gottscheerland und seine Bewohner.  

»Das Buch der Jugend beti tel t  s ich 
eine Sonderschau,  d.e eine Fülle vtm Bü­
chern über unsere wellanschauliche |u-
Kendbildu.ig,  über Jugendbewegung be­
freundeter  Völker und l : rzählungsli leraiur  
enthält .  

Aus einem sinnvoll  angeordneten 
Diagramm ist  zu ersehen,  w elche Aufbau­
arbeit  der  Steir ische Heimatbund in der  
Untersteiermark auf dem (lebiete des 
Büchereiwesens plant  untl  in den näch­
sten .Monaten zur Dureliführung bringen 
wird.  Darnach wird es außer den Groß-
inichercicn in Marburg (I5.(H10 Bände) 
Cil l i  (S1MX)) und Pettau (4(XX)) noch 
zweihundert  untersteir ische Büchereien 
i int  je  100 Büchern,  20 weitere mit  je  300,  
15 mit  je  500 und zehn Büchereien mit  ie  
KKK) Büchern geben.  

Die Ausstel lung -Das deutsche Buch 
ist  das Ergebnis großer Arbeit ,  Sie ver .  
ni i t tel t  uns einen t ieien Blick in das deut­
sche Buchschaffen.  Möge es n iemand 
versäumen, s ie  zu besuchen,  um mit  
dem Buch Freundschaft  /u schließen.  

F.  Ü.  
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Linz — Muster neuen Bauwillens 
Monumentatbauton in der Jugendstadt des Führers. 

Als vor drei  Jahren der Anschluß der 
0^tmark voll i :c>gen war,  gab bekanntl ich 
der Führer  Auftrag zu einer gründlichen 
Neugestal tung seiner Jugcndstadt  Linz.  

Hier  iMitsteht ,  ; iuch mit ten im Kriege fort­
geführt ,  eine städtebauliche Gestal tung,  
die in vorbildl ichem Maße das Gepräge 
i^at ionalsozial is t ischer Baugesinnung träg ' t .  

Der Mittelpunkt des ersten Bauabschnit .  
tos in Linz wird von der neuen Donau­
brücke gebildet ,  d 'c  als  Nibelungenbrückc 
. lach einem Entwurf des Architekten Fri tz  
Tamms errichtet  wurde und als  eine der  
größten und schönsten Brücken des Rei­
ches berei ts  dem Verlcehr übergeben wor­
den ist .  Zur Vollendung fehlen nur noch 
die vier  Reiterstandbilder der  Nibelun-

gcnfiguren,  die von dem Bildhauer Graf 
Plet tenberg in München geschaffen wer­
den und von denen vorläufig zwei Mo­
delle am südlichen Brückenkopf s tehen.  

Dieser  südliche Brücke.ikopf \1er Stadt  
Linz wird vom Reichsbaurat  Professor 

Pick gestal tet .  Tag und Nacht schaffen 
Hunderte von Arbeitern an dem großar­
t igen Bauwerk,  Hier  entstel l t  ein neuer 
Stadttei l .  Am heuligen Adolf  Hit ler-Platz 
werden Monumentalbauten aufgeführt ,  die 
sowohl nach Norden,  dem Strom zuge­
wandt,  der  neuen Nibelungenbrücke,  wie 
auch nach Süden dem historischen schö­
nen Platz gerecht  werden müssen.  Diese 
Aufgabe erfüllen in erster  Linie 'die bei-
fle; i  zur  Rrückenaclise symmetrisch an­
geordneten vielgeschoßigen Gebäude des 
neuen Oberfinanzprasidiums.  Sie wurden 
vom Gelisteig bis  zur Oberkante der .M-
tika 21 Meter  hoch gebaut  und enthalten 
im l i rdgeschoß hinter  Arkaden verscl i ie-
f iene l .äden.  Die Erdgeschosse bis  zum 
ersten Sims sind aus einem sehr hellen,  
ucißgrauen böhmischen Granit  ausge­
führt .  . - \ l lc  Fensterrahmen und Gesimse 
sind ebenfal ls  aus Granit ,  Die Putztönung 
ist  so 'dunkel  gehalten,  daß sich der Stei  i  
d. igegen noch hell  abhebt .  Es versteht  
sich,  daß die Inneneinrichtung der reprä­
sentat iven Gebäude von vornehmer 
Schlichtheit  is t ,  beispielsweise sind die 
beiden Eingangshallen und die aus ih­
nen aufsteigenden Haupttreppen aus ei­
nem im Ennstal  in unmittelbarer  Nähe 
von Linz gebrochenen,  sehr harte.! ,  gelb-
rotl ichen und weiß gearbeiteten Mar­
mor mit  weißen Marmorinlarsien ausge­
führt .  

Ein den südlichen Brückenkopf ent­
scheidend beherrschender Bau wird ferner 
das neue Donauhotel .  Nach den Plänen 
von Professor Fick ist  es  mit  seinem 
Haupibau von ö()X8() , \ \eter  Grundfläche 

.Meter  hoch und ziemlich hart  an den 
Strom gerückt  

Der Führer hatte  den Architekten be­
sonders die . - \ufgabe gestel l t ,  die Bezieh-
unge.i  der  neuen Stadttei le  zur Donau 
herzustel len,  wie dies in Wen leider nicht  
i ler  Fall  is t .  Die Brückenkopfbautcn in 
l , in/ ,  s ind der erste Schri t t  zur Verwirk­
l ichung dieser  Forderung.  Das neue Do­

nauhotel  is t  der  erste repräsentat ive Gast­
hof der  neue« Großstadt  an der Donau.  
Es enthält  eine große Empfangshalle mit  
al len dazugehörigen Nebenräumen, eine 
große zentrale Gesellschaftshalle,  Speise­
saal ,  Frühstückzimmer und Konzerteaffe 
mit  einer gegen die Donau l iegenden Caf-
feterrasse,  die bei  imgünstiger Witte­
rung tei lweise durch ein versenkbares 
Glasdach überdeckt  und vor Wind ge­
schützt  werden kann.  Im Untergeschoß 
wird ein Vergnügungsbetr ieb mit  Kaba­
ret t ,  Tanzdiele,  Bierkeller  und Weinstu­
ben untergebracht;  im ersten Obergeschoß 

ein Festsaal  und Konferenzsäle mit  be­
sonderem Eingang,  in den übrigen Ge­
schosse.!  268 Gastzimmer mit  337 Bet­
ten.  

Wie das Donauhotel  den südlichen 
Brückenkopf donauabwärts  räumlich ab­
schließt ,  so hat  der  Bau des Wasserstra­
ßenamtes donauaufwärts  eine nicht  we­
niger wichtige städtebauliche Aufgabe.  

Dieser  Baukörper bi ldet  den räumlichen 
Abschluß des Brückenkopfes nach Westen 
und gleichzeit ig die Überlei tung zur al ten 
oberen'Donaulönde.  

Es handelt  s ich bei  diesen Neugestal­
tungen der Stadt  Linz nur um einen Teil  
des größeren Rahmens,  der  der  Jugend­
stadt  des Führers i: i  absehbaren Jahren 
ein gänzlich neues Gesicht  gibt  und in 
seiner Gesamtheit  ein Dokument national­
sozial is t ischer Baugesinnung 'darstel l t ,  das 
neben Nürnberg,  München,  Berl in und 
Hamburg einzigart ig dastehen dürfte.  

Mozailfeier des Baues Steiermark 
Der Musikverein für  Steiermark,  die 

Qrazer Städtischen Bühnen,  das Steir i-
sche Musi 'kschulwerk und das Musik­
wissenschaft l iche Inst i tut  der  Reichs-
universi tät  Graz veranstal ten anlüf^llch 
des LSO. Todestages Wolfgang Amadeus 
Mozarts  vom 28.  November bis  ein­
schließlich 18.  Dezember in Graz eine 
Reihe von musikalischen Gedenkfeiern,  
die folgendes Programm umfassen:  

Opernabende:  »Bastien und Basti-
cnne«,  28.  November;  »Cosi  fan tut te«,  
L Dezember;  »Entführung aus dem Se­
rail«,  4.  Dezember;  »I>on Giovanni«.  6.^ 
Dezember;  s>nie Zuubcflüte«.  L3.  De-1 
zember;  »Fisaros Hochjei t«,  18.  Dezem­
ber,  

Konzerte:  Dezember 20 Uhr im 
Stefai i iensaal  Festkonzert  »Requiem«, 
vorher Symphonie in C Nr.  ,36.  — 10.  
Dezember:  Orchesterkonzert  des Stei-
rischen Landesorchesters ,  20 Uhr Kani-
mermusiksaal .  

Gedenkstunden und Vorträge:  3.  De­
zember,  M'usiksaal  des Musikwissen­
schaft l ichen Inst i tutes der  Rcichsuniver-
si tät ,  Mozartgasse 3.  Festvortrag Univ.  
Prof,  Dr.  Herbert  Birtner:  5.  Dezember 
18 Uhr,  Landesnnisikschulc,  Rinfüli-
rungsivortrag in das »Requiem« Prof.  
Dr,  Oberborbeok.  

Die Opernaufführungen finden unter  
der künstlerischen Leitung des Inten­
danten Dr.  Rudolf  Meyer und der Diri­
genten Karl  Fischer und K. Baltzer  s tat t  
und beginnen durchwegs um 19.^30 Uhr;  
Regie Therwal und Graf.  Das Festkon­
zert  lei tet  Prof.  Hermann v.  Schmeidel ,  
das Konzert  des Landesorchesters  Prof.  
Dr.  F.  Oberborbeck.  Bei  den Gedenk­
stunden der Universi tät  und der Mozart-
gemeinde wirkt  das Michl-Ouartet  in 
Kammermusikwerken mit .  Der Termin 
der Feier  der  Mozartgemeinde wird 
noch bekanntgegeben.  

Um auch auswärt igen Musikfreunden 
den Besuch des Festkonzertes zu er­
möglichen.  f indet  Sotmtag,  den 30.  No­
vember.  um 11 Uhr vormittag im Stefa­
ii iensaal  eine Voraufführung des »Re­
quiem« und der Symphonie Nr.  ,36 s tat t .  

-) Reichsminister Rust an Weber­
bauer.  In Lima in Peru feiert  am 26,  No­
vember der Reichsdeutsche Prolessor Dr.  
August  Weberbauer seinen 70.  Geburts­
tag .  Der Reichsminister  für  Wissenschaft ,  
Eri 'ehuiig und Volksbildung B' irnhard 
Kjst  l ieß Prof.  \Vet)erb; . ' - iL"- zu üiesein 
Fi?te folgendes T^Ie. izvamm überiniUeh: 
l^/w^'äßlich Ihres 70.  "( ie ' iurtsiages spre­
che ich Ihnen in da v ' .barer  Würdigung 
Ilirer hervorragCiiden Verdienste um d'e 
Fli i ' ierung der Wi.iscnschaft  und die Ocl-
t iMig  des deutschen ü^i>ie.^,  im Ausl . ' i^nd 
i i iei t  e  aufrichtigen und herzl ichen Glück­
wünsche aus.« — Prof,  Dr.  W?bcri iauer 
ist  1871 in Breslau geboren.  Er promo­
vierte im Jahre 1894 in Berl in,  war 1894 
bis  1900 Assistent  am Botanischen Gar­
ten und Museum in Breslau tät ig und 
habil i t ier te  s ich 1898 in Breslau als  Pri­
vatdozent ,  In den Jahren 1901 bis  1905 
bereiste er  Peru unti  war dann kurze Zeit  
im Reichsko'oniald'enst in Kamerun tä­
t ig,  Im Jahre 1908 wurde Prof.  Weber-
baucr durch das peruanische Wirt­
schaftsministerium nach Peru berufen.  Er 
wirkt  sei tdem an der Universi tät  Mayor 
de San Marcos.  Daneben ist  er  botani­
scher Berater  an der lanowirtschaft l ichen 
Versuchsstat ion La Molina und Lehrer an 
der deutschen Schule in Miraflores.  

+ VerleihunK des Volkspreises 1941 
der deutschen Gemeinden. Im Rahmen 
der Kulturtagung des deutschen Geinein-
detages,  der  Frei tag früh mit  einer Ar­
beitstagung des Hauptamtes Schrif t tum 
in Berl in begann,  wurde der Vol 'kspreis  
der  deutschen Gemeinden und Getneinde-
verbänide für  deutsche Dichtung verl ie­
hen.  Preisgekrönt  wurden der Roman 
»Die große Heimkehr« von Karl  Götz,  
der  die Rücksiedhmg der Wolhynien-
deutschen ins Reich zum Thema hat .  Karl  
Götz war 1935 mit dem Volksdeutschen 
Schrif t tunis 'preis  der  Stadt  Stuttgart  und 
des Deutschen Auslandsinst i tuts  bedach^ 
worden.  Das zweite mit  dem Volkspreis  
der  deut .<chen Gemeinden preisgekrönte 
Werk ist  der  Roman »Geschlechter  am 
See« von Berthold Giegers,  einem neuen 
Mann, der in seiner Dichtung ein (JC-
mälde aus der dramatisch bewegten Welt  
des deutschen Bauerntums im 14.  Jahr­
hundert  gegeben hat .  

-f Anhaltender Erfolg der »Deuischen 
Baukunst« in Lissabon. Der Lissaboner 
»O Seculo« berichtet ,  daß d e Ausstel lung 
»Neue deutsche Baukunst« am letzten 
Sonntag einen so regen Besuch hatte,  
daß Tausende von Personen auf der  
Straße Schlange stehen mußten.  Beson­
ders aus der portug'esischen Stadt  Porto 
waren vic 'e  Besucher,  unter  denen sich 
Schüler  des Inst i tuts  für  Schöne Künste 
befanden,  gekommen. 

BUik MiU Südosttfi 
0 Einsatz des Dcutschcn Roten Kreuzes 

In Serbien.  Dem Deutschen Roten Kreuz is t  
es  zu verdanken,  dali  bisher 4ft  Waggons 
Liebesgaben,  die die serbische Bevölkerung 
aufgebracht  hat ,  an die serbischen üefanne-
nenlaßer in Deutschland abgesandt werden 
konnten.  Der Präsident  der  serbischen Re­
gierung, Generaloberst Neditsch, hat aus 
diesem Anlaß dem Beauftragten des DRK in 
Serbien den herzl ichen Dank der serbischen 
Bevölkerung zum Ausdruck gebracht .  

0 Anerkennung für die Arbelt des Deut­
schen Wissenschaftlichen Instituts in Bulta-
rest. Der Altpräsident der rumänischen Aka­
demie, Prof. Radulescu-Motru. würdigt in 
einem Aufsatz der  Bukarester  Zeitunic »Tlm-
pul« die selbst lose Arbeit  des Deutschen 
Wissenscliaft l icl ien Inst i tutes in Bukarest ,  
das unter  der  Leitung von Prof.  Qamillscheg 
eine so frucii tbare und auch für die rumä­
nische Wissenschaft  so wichtige Tätigkeit  
entfal tete.  In diesem Zusammenhang hebt  
Prof.  Radulescu hervor,  daß das deutsche 
Volk stets ein umfassendes Verständnis für 
die Eigenart  anderer  Völker bewiesen habe.  

0 600 rumänische Arbeiter reisen nach 
Deutschland. Der Unterstaatssekretär  für  
Arbeit  Dr.  Danulescu wird Ende dieses Mo­
nats mit  einigen Mitarbeitern auf Einladung 
Dr.  Leys nach Deutschland fahren,  um Ein­
richtungen der Deutschen Arbeitsfront  zu 
studieren.  Aus diesem Anlaß und anläßlich 
des ersten Transportes von 600 jungen Ar­
beitern,  der  im Rahmen einer großen von Dr.  
Danulescu begonnenen Zusammenarbeit  mit  
der  DAF in dieser  Woche zur Berufsausbil­
dung nach Deutschland fährt ,  fand in der  
deutschen Gesandtschaft  ein Pressecmpfang 
stat t ,  bei  dem der deutsche Gesandte Frei­
herr  von Kil l inger und Unterstaatssekretar  
Danulescu die deutsch-rumänische Zu .sani-
menarbeit  auf diesem Gebiete der  Sozialpo­
li t ik würdigten.  Das Abkommen über die Ent­
sendung von insgesamt 10.00t)  rumänischen 
Arbeitern zu ihrer  berufl ichen Weiterbildung 
nach I^eutschland eröffnet  einen neuen Weg 
der Zusammenarbeit  der  beiden Völker.  

o  18 neue Abgeordnete im slowakischen 
Parlament. Staatspräsident Dr. Tiso hat auf 
( jrund der ihm kürzlich ertei l ten Ermächti­
gung 18 neue Abgeordnete für  das Parlament 
ernannt.  Unter  i lmen befinden sich Vertei-
digungsnii i i is tcr  General  Catlos sowie ein 
Angehöriger der  Deutschen Volksgruppe aus 
der Spracii insel  Zips.  

0 Neue Ustasciia-Qauleiter in Kroatien. 
iDer kroatische Staatsführer  ernannte eine 
.weitere Zahl von Ustascha-Gaulei tern,  wo-

nii t  nunmelir  fast  al le  kroatischen Gaue ihre 
poli t ischen Führer erhalten haben.  Von den 

I Ernennungen ist  die des Gaulei ters  für  
Agrani ,  zu dem Magister  Kavran berufen 

i wurde,  bemerkenswert .  
0 Weitere Vermögensfreigabe in Kroatien. 

Alle im ehemaligen jugoslawischen Staat  
wegen poli t ischer Vergehen verfügten Ver-
mögensbeschlagnahmungen sind durch den 
Pogluvnik außer Kraft  gesetzt  worden.  Auf 
diese Weise wil l  der  neue kroatische Staat  
ein den Vorkämpfern um die kroatische Frei-

1 l iei t  zugefügtes Unrecht  wieder gutmachen.  
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vlnimer noch das gleiche,  Jan? Das 
sollst  du nicht«,  meinte Lens besorgt .  
i 'Du ,>iteigerst  dich da in ein ( iefühl  hin-
fin —« 

»i-iör  zu«,  antwortete Jan mit  einer 
Ruhe und Klarheit ,  die er  sich mit  äußer­
ster  Mühe ab/wang.  »Ist  dir  nichts  an 
dieser  Fußspur aufgefal len,  die von ihrem 
l .r iger  zum Strand führte? Nein? Es war 
nicht  ihre Spur.  Es war überhaupt nicht  
die Spur eines weißen Fußes.  Die große 
Zehe war deutl ich abgesprei tzt  — solche 
Füße haben nur Leute,  die niemals 
Schuhwerk tragen.  Ist  dir  nicht  aufgefal­
len,  daß ihre Schuhe fehlten? Sie hat te  
sie an,  als  ich s ie  zum letztenmal sah,  
ich weiß es K^mz genau.  Glaubst  du,  s ie  
l iät te  s ie  ausgezogen und in der  Hand 
t ;etragen,  nicht  nur bis  zum Strand,  nein,  
hm hinein in so t iefes Wasser,  daß wir  
die Schuhe nicht  gefunden haben? Dann 
ist  t l ' i  Sache mit  der  Kiste • 

»Deine Wunderkiste,  die so r ichtig an­
schwamm?« 

->Unsinn.  Ich habe das Ding nie im 
l .cl)cn ge eben,  Sic goh(")rte  nicht  zur 
.Pinaja ' .  

Lens £)l if l .  >Druni — ich hab'  mich 

schon gewundert ,  wo du derart  schlech­
ten Tabak aufgetr ieben haben könntest .« 

»Sie war nicht  von mir!  Aber von wem 
sonst  war sie? Wer wußte denn,  daß wir  
das brauchen konnten? Oder glaubst  du 
an einen solchen ZuTall  — daß einer vor­
beifährt ,  in dieser  schiffeleeren Gegend,  
gerade da wir  gestrandet  s ind? Daß er  
uns zwar nicht  entdeckt  — sonst  würde 
er  uns doch aufgenommen haben,  oder 
nicht? — aber gerade die r ichtige Kiste 
verl iert ,  die r ichtig angetr ieben wird,  mit  
den r ichtigen Sachen,  die wir  am nötig­
sten brauchen? Soviel  Zufal l  gibt  es  
nicht ,  Pieter ,  das kann ich nicht  glau­
ben.« 

>Tis is t  zumindest  auffal lend«- ' ,  gab 
Pieter  Lens zögernd zu,  »Trotzdem —<x 

»Noch immer ein Trotzdem? Am Mor­
gen,  nachdem ich sie bandagiert  hat te ,  
woll te  ich nachsehen,  ob das noch si tze,  
Es war nicht  mehr meine Bandage,  Pieter  
— irgend jemand war dran gewesen,  ich 
sah CS am Verschluß.« 

»Man k 'uin sich falsch erinnern,  Jan.« 
»Nein,  Denn ich weiß gar nicht ,  wie 

man einen solchen Verschluß zustande-
bringl .  Aber ich bin noch nicht  fert ig.  
Wer hieß iene beiden sonderbaren Fi-
schcr,  diesen Kahn hier  nach uns aus­
schicken? Was hätte ieder gewöhnliche 
Malaie s tat t  dessen unternommen? Sich 
bei  uns sehen lassen,  soviel  Trinkgeld 
wie möglich herausgeschiinden,  und dann 
gar nicl i ts  getan.« 

Piolcr  1 en«;  sr iuvicg eine Weile;  er  
vernuH'l i te  s 'cl i  d 'T *^r 's<5r '  der  . ' \»" '*i ir '"cn!e 

1 n icht  zu entziehen.  »Und wic<}\ fraß^tc er  

paffend,  »reimt sich das al les zu einem 
Vers?« 

Van der Stappen seufzte.  »Wenn ich 
das wüßte!  Ich kann's  nicht  reimen,  
Pieter ,  das ist 's  ja  eben! Ich weiß nur:  
ehe ich keinen Reim habe,  glaube ich 
nicht ,  daß Betje gestorben ist .  Ich werde 
den Reim finden,  verlaß dich darauf.  Ich 
muß wieder hin,  das is(  al les.  Dann 
werde ich sie f inden.  Sie oder ihr  
Grab.  Und erst  dann werde ich wieder 
schlafen.« 

»Sie oder ihr  Grab«,  wiederholte Pie­
ter  unwillkürl ich.  »Und wie wil ls t  du hin­
kommen? Du müßtest  einen Kahn char­
tern.  Ich fürchte,  Jan —« 

Van der Stappen klano^ ' te  mit  ein paar 
Muschelschalen,  die er  ihres sonderl jar  
gelblichen Perlmutts  wegen in der  Ta­
sche trug.  »Das laß nur meine Sorge 
sein«,  antwortete er  verbissen.  

D r i t t e s  K a p i t e l  

Als Betje Swarth sich später  die Um­
stände ihres Erwachens aus langdauern­
der t iefer  Bewußti t is igkeit  zurückrief ,  
bemerkte sie,  daß al les ganz anders ge­
wesen war,  als  s ie  es früher gehört  hat te .  
In ihrer  Erinnerung gab es keinerlei  ver« 
schwinmiende Kreise,  aus denen sich al l­
mählich ein gütiges,  besorgt  über die 
Kranke geneigtes Angesicht  heraus­
formte.  Es interessierte sie zunächst  auch 
nicht  im mindesten,  wo sie war.  Was sie 
dachte,  aU sie wieder zu denken begann,  
l ind nrt  i inbesclireibl 'chcr Wolln-t  
dachte,  war:  Ich — ich — ich bin!  Dann 

sprang ihr  neu erweckter  Geist  mit  einem 
Ruck auf jenes Wesen über,  das ihr  nun 
das teuerste auf der  Welt  geworden war,  
und sie fragte mit  leiser ,  doch klingen­
der Sti jnnie in den unbekannten Raum 
hinein:  »Jan? Bist  du da? Bist  du bei  
mir?« 

Als s ie  die Bewegung eines Menschen 
mehr fühlte denn hörte,  schlug sie zum 
erstenmal die Augen auf.  Sie bemerkte,  
daß sie in einem richtigen weißen Bett  
lag.  Neben diesem Bett  s tand ein Mann,  
den sie noch nie gesehen hatte.  Er war 
groß und von eleganter ,  fast  zerbrech­
l icher Schlankheit ;  er  t rug einen makel­
los weißen Leinenanzug: sein Gesicht  
war hell  und hatte docli  den Olivton des 
Eingeborenen,  die angenehmen, beinahe 
zu weichen Züge völl ig arischen Charak­
ters  gehörten anscheinend einem Inder,  
ebenso wie das blauschwarz glänzende,  
seidigweiche Haar,  das er  gescheitel t  
t rug und dessen beständig vorfal lende 
Scheitelsträhne er  häufig aus der Stirn 
zu streichen pflegte _  mit der  langfing­
rigen,  sehnigen Hand des geborenen 
.Arztes.  Der Mann neigte sich zu ihr ,  
bl ickte,  ohne zu antworten,  aufmerksam 
in ihr  Gesicht  und fragte dann: »Nun 
endlich aufgewacht? Wie fühlen Sie 
sich?« 

Betje machte einen schwächlichen Ver-
such,  sich auf die Ellenbogen zu heben,  
und rutschte sofort  kläglich wieder zu­
rück.  Trotzdem murmelte sie t .Tpfer:  
( l .nv "Ui,  i l . 'Mil 'c  .^^u'hten Sic 

mir  nicln sagen,  wo Jan istV^i 

t  
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AUS STADT UND LAND 
SMMlag in der 2«it der korm Tap 

Als wir tiocli Kinder waren, konnten 
wir, wenn in den letzten Tagen des 
Nebelmonats die Dämmeruiis: früher als 
sonst hereingebrochen war, die Zeit 
nicht abwarten, daß Licht Kcmacht 
würde, damit uns ein frohes Familien-
splel am Spätnachmittag des Sonntags 
erfreute. Aber Qrolimutter saß still In 
der Dämmerung und rührte sich nicht. 
»Großmutter, lall uns doch Licht ma­
chen«. baten wir. Dooh sie lehnte im-
TTier wieder ab. man sollte ruhig noch 
ein Weilchen warten, meinte sie. Ja, 
aber man kann doch nichts anfangen, es 
ist doch schon so frühzeitig dunkel! 
»Beseht euch ntur einmal von innen«, 
war Großmutters Antwort. Natürlioh 
halben wir Großmutter damals nicht be­
griffen. Wir sahen nur, daß die Viertel­
stunde, in der der Tag in den' Abend, 
der Abend in die Nacht hineinzog, für 
uns verlorene Zeit war — es war ja 
nicht hell genug, um beim Spielen ncfch 
etwas verrichten zu können. 

Doch langsam reihte sich auch bei uns 
Jahr an Jahr und da haben wir unsere 
Großmutter begriffen, haben verstan­
den, daß die Alten diese Mimiten, in d€-
nen die Helligkeit des Tages Abschied 
nimmt, immer geliebt haben, so sehr, 
daß sie ihnen in alien deutsclien Mund­
arten Namen gegeben haben, in denen 
das Besinnliche und Stille der knappen 
Frist zwischen Tag UTid Nacht klingt. 
Wir wollen Dämmerung halten, sagten 
sie. Da saßen sie, sprachen nicht viel, 
bedachten aber manches, was der Tag 
gebracht hatte und der kommende Tag 
bringen würde. Sie besannen sich auf 
sich selbst und vor allem waren ihre 
Gedanken bei denen, dfe sie liebten, die 
aber in der Ferne waren. 

An diesen Sonntagen im scheidenden 
November halten wir selbst gern Däm­
merung in der abendlichen Stunde, ein 
paar Minuten nur zwischen den Pflichten 
von Arbelt und Dienst. Mehr als jemals 
sind es Aiugenblicke des Gedenkens ge­
worden, wir sind mit unseren (jcdanken 
bei denen, die wir lieben, die in der 
Ferne sind — für uns. Und wir fühlen in 
diesen wertvollen Minuten, wie groß un-
spe Liebe ist und unsere Dankbarkeit, 
fühlen es ganz in dieser geruhsamen 
Spanne Zeit, in der die Stille der Däm­
merung um uns ist und uns in ihrem 
Bahn hält. Glücklich der Mensch, der 
au,s ihr die gewaltigen Kraftquellen für 
den kommenden Alltag und die großen 
Zeitaufgaben. die wir alle zu lösen ha­
ben, spürt, ihm ist sie wertvollste Rüst­
zeit, 

Die neuen Bürgermeister von Polstran nnd leonlianl 
Feterflche Einfühnifig der neuernftimten AmtstriiBer 

In diesen Tagen erfolgte die feierliche 
Amtsübergabe des Bürgermeisters in 
iPolstrau am den neu ernannten haupt­
a m t l i c h e n  B ü r g e r m e i s t e r  J o h a n n  F a n d -
1 e r. Zur Feier, die im festlich ge­
schmückten Standesamtsaal stattfand, 
waren die Leiter der Ämter in F\5lstrau 
und die Amtsträger des Steirlschen Hei-
matbundes vollzählig erschienen. Der 
bisherige kommissarische Amtsbürger-
meister, Dr. Alfred Heiß, gab einen 
Überblick über seine Tätigkeit, worauf 
der Politische Kommissar des Landkrei­
ses. Pg. Fritz Bauer, dem Scheiden­
den seinen besionderen Dank und seine 
vollste Anerkennung für die geleistete 
Aufbauarbeit aussiprach und darauf ver­
wies, daß die Aufgaben der Gemeinde 
Polstrau durch die Lage des Ortes am 
Schnittpunkt dreier Volksgrenzen eine 
besonders kän>pferlsche Einstellung und 
ein erhöhtes VeranKvortungsbewußtsehi 
erfordern. Dem neuen Bürgermeister. 
Pg. Fandler. übergab der Kommissar 
die AmtsgeschUfte mit dem Auftrag, sich 
stets der Bedeutung der gerade hier 
erwachsenen volkspolltisch wichtigen 
Aufgaben bewußt zu sein. Im Anschluß 
an die Ansprache des Polltischen Kom­
missars und nach der Führerehrung 
dankten alle Anwesenden Dr. Heiß für 
seine Tätigkeit und wünschten dem 
neuen Bürgermeister allen Frfolg, 

Zur Übergabe der Bürgemicisterge-
schäftc an den neuernannten hauptamt­
l i c h e n  B ü r g e r m e i s t e r  P j r .  A l o i s  H i r s c h ­

m a n n  w a r e n  a u d i  i n  L e o n h a r d  i n  d e n  
Büheln die Vertreter aller Dienststellen 
und des Steirischen Heimatbundes in 
Leonhard vollzählig erschienen. Der Po­
litische Kommissar des Landkreises, Pg. 
Fritz Bauer, erklärte in seiner Anspra­
che eindringlich die besondere Bedeu­
tung der großen Gemeinde Leonhard für 
den ganzen Gerichtsbezirk Leonhard 
und wies darauf hin, daß die Tätigkeit 
des Bürgermeisters in Leonhard bei­
spielgebend für die Arbeit aller übrigen 
Gemeinden im Gerichtsbezirk sein 
müsse. Die dazu erforderliche Haltung 
habe der bisherige kommissarische 
Amts'bürgermeister. Pg. Heinrich S a r-
n i t z in vollem Maße besessen, wie denn 
auch sonst die Tätigkeit des scheidenden 
Bürgermeisters, der jetzt ein verantwor­
tungsvolles Amt in der Kreisbauern­
schaft übernehme, vollste Anerkennung 
verdiene. Nachdem Kamerad Sarnitz 
sieh von seiner Gefolgschaft verabschie­
det hatte, brachte der neue Bürgermei­
ster. Pg. Hirschmann, in einer kurzen 
Ansprache seinen Willen zum Ausdruck, 
mit der Bevölkerung und für die Bevöl­
kerung seine Aufgaben als Nationalso­
zialist erfüllen zu woHen. Nachdem der 
Politische Kommissar Pg. Sarnitz ge­
dankt und Pg. Hirschmann offiziell ein­
gesetzt hatte, wurde die Feierstunde, 
die im besonders stattlich ausgeschmück­
ten Standesamtssaal stattfand, mit der 
Führerehrung geschlossen. 

m. Eröffmii^ der MuHkschiile für Ju-
cend und Vojk In Pettau. Wie bereits 
berichtet, findet die feierliche Fröffnung 
der Musikschule für Jugend und Volk in 
Pettau. Montag, den 24. November, im 
Saal der Musikschule statt. Musikdar­
bietungen und Ans-prachen werden die 
Feierstunde ausfüllen. 

Iht 
Eine wahre,  erßötzl iche Geschichte aus 

dem Vorkriegs-Cil l i  

I is  war in jenen sogenannten guten 
al ten Tagen,  als  die 2eit  noch keine 
Rolle spiel te  und die geruhsamen Bürger 
von Cil l i  beim Dirnberger ihren Früh­
schoppen nahmen, den Mittagstrunk im 
»Löwenbräu« schlürften und den Däm­
merschoppen entweder im »Erzherzog 
Johann« oder in einem der kleinen lau­
schigen Gasthäuser der  Umgebung der 
Sannstadt  sich genehmigten.  

Damals lebte in Cil l i  ein Mann,  Fukka 
Josef gerufen,  der  für  al lerlei  int ime und 
tagesl ichtscheue Dienste verwendet  wur­
de.  Hatte zum Beispiel  einer von den 
Bürgern einen persönlichen Widersacher 
oder war sonst  i rgendjemand ohrfeigen­
reif ,  so besorgte dieser  Fukka Josef an 
der nächsten Straßenecke um ein »Fün­
ferl« eine ausgiebige »Watschnerei«.  
Frei l ich,  er  saß dafür recht  oft  im »alten 
Hefen«,  was ihn aber nicht  hinderte,  s ich 
auf diese Weise weiterhin seinen Lebens­
unterhalt  zu verdienen.  

Dieses s tadtbekannte Individuum 
wurde nun einmal von einigen stets  zu 
f idelen Streichen aufgelegten Bürgern,  
deren Nachfahren noch heute unter  uns 
leben,  zu einem Schabernack verwen,  
det ,  von dem die schon damals in aus­
reichendem Maße vorhandenen Tratsch-
tantcn wochenlang keppelten und mit  
welchem Vorf. ' i l l  s ich niich das hohe Ge­
richt  beschäft igte.  

Zm Thi Mr dntwlira Haisamih 
Ii Marburg 

fAoalm KamoMTitiustkabeml, veranstal­
tet von der MitsikgemejnSKf^ah im Stel-

rlsdien He^atbund 
Im Rahmen des Tages der deutschen 

Hausnnusik findet in Martjurg, wie be­
reits berichtet, Montag, den ?4. Novem­
ber, im Kaiimnermusiksaai des Steiri­
schen Heimatbundes im ehemaligen Go-
delpalais in der Schmiderergasse ein 
Kammermusikabetid statt, den die Mu­
sikgemeinschaft im Amt Volkbildung 
des Steirischen Heiniatbundes veranstal­
tet. Auf dem Programm stehen aus­
schließlich Werke von Wolfgang Ama­
deus Mozart, dessen Todestag sich 
heuer zum 150. Male jährt. 

Zum überwiegenden Teil wird das 
Programm von Lehrkräften der Mar­
burger Musikschule für Jugend und Volk 
bestritten. Ausführende sind, wie be­
kannt, Musikdirektor Hermann Frisch 
(Klavier). Dr. Gerhard Galle und Rmil 
von Jettmar (Geige), Dr. Elfe und Dr. 
Roman Klaslnc (Klavier). Grete Pelikan 
(Violinccllo), Josef Tscharre (Gesang) 
und MusikschriftsteHer Hans Wamlek, 
der über das Thema »Mozart als Mensch 
und Deutscher« sprechen wird. 

Scbleimr,  Pn imd Torkm 

LktitMIdervoiiräffe Fred von Bohlen — 
Berttn 

Der bekannte Kameramann Fred von 
Bohlen erzählt auf Einladung des Amtes 
Volkswohltahrt des Steirischen Heimat­
bundes zu seinem Schmalfilm »Schleier, 
Fez und Turban« von seinen absonder­
lichen Erlebnissen, die ihn über den Bal­
kan in den Orient lockten. Seltene Auf­
nahmen zeigen die letzten heulenden und 
tanzenden Derwische Europas. Bagdad, 
die Stadt aus KM)l Nacht, sowie Aufnah­
men von der heiligsten Schiitcn-.Mo-
schee. 

Die Vorträge finden statt: In Cilli am 
2b. November 1941, in Trifail am 27. No­
vember 1941. in Marburg am 28. Novem­
ber 1941. 

Kartenvorverkauf in den Kreisdienst­
stellen der genannten Orte. Näheres dar­
über ist aus den Plakaten zu ersehen. 

Reichsnlhrslands-Anssfellnng 
in Marburg 

Nachdem die Wandcrlehrschaii  der  
l  andesbau^rnsichaft  Südmark m f j l tau 
und in Cil l i  den Beifal l  der  vielen Be­
sucher fand,  wird diese Reichsnähr­
stands-Ausstel lung in der  Zeit  vom 7.  bis  

14- Dezember auch i« Ma^tmng ^^01^ 
Saal) gezeigt werden. Wir wmd 
daß sie, wie in Cilli, wo cfie BesuclwrzjWl 
wahrend 5Vi Au8»teliung8ta(?en tast 
20.000 betrug, auch in Mart>i»{^ einen 
Reicordbesuch auf7uwe^sen bat. 

Wir hftffM 

„IH MtersWfladiei i  Welumr* 

In Pettau und dessen Umgetouog win­
den durch den Aufnahmewagen des 
Reichsscnders Wien im heurigen Sommer 
und Herbst  einige interessante Aufnah.  
men getät igt ,  die am Dienstag,  den 25.  
d.  M. in der  Zeit  von 10,40 bis  11.20 auf 
der  Welle des Reichssenders Wien unter  
denr Titel  »Im untersteir ischen Weinland«: 
zu hören sein werden.  Der Funkbericht  
wird bei  al len Untersteirern beifäl l ige 
Aufnahme finden.  

Strassensamnlnng hi Reichenstein 
Zum ersten Mal sei t  der  Befreiung tkr  

Untersteiermark wurden auch in Reichen­
stein die rolen Opferbüchsen geschwun­
gen.  Es war eine helle Freude,  den Opfer­
sinn der Bevölkerung zu sehen.  Manche 
Szene spiel te  sich ab,  die wert  wäre,  ei­
ner brei teren Öffentl ichkeit  bekannt zu 
werden.  

Hatte man zuerst  Bedenken i jber  den 
Erfolg,  so war das Ergebnis ein über­
wält igendes.  1608,85 RM wurden zusam­
mengebracht!  Dies entspricht  einer Kopf­
quote von 42,2 Pfennig und einem Haus­
haltsdurchschnit t  von 2.18 RM. l)al>ei  
muß aber bedacht  werden,  daß die^^es 
Gebiet  ein ausgesprochenes Notstands­
gebiet  is t ,  Im ganzen Ortsgruppenbcre ch 
gibt  es nicht  einen einzigen Großbesit­
zer .  

Dieses stolze Ergebnis legt  Zeugnis at> 
von ücr Dankbarkeit  des hier  lebenden 
Volkes für  die Befreiungstat  des Führers 
und zeigt  das Verständnis für  eine wahre 
Volksgemeinschaft .  

Nicht  zuletzt  sol l  ai>erkannt werden,  
daß der Enolg den nimmermüden Samm­
lern zuzuschreiben ist ,  die diese Arbeit  in 
vorbildl icher Einsatzberei tschaft  leiste­

ten.  

Abschhii i  der  RreisscIi ir i imisrMiwr-

lebrginie 

Im Oktolx 'r  und November führte das 
Gauschulungsamt im Schloß Martinshof 
hei  Graz zwei lOtägigo Lehrgänge für  
Kreissclui lunfisrcdner 'durch.  Rund 70 
schon in der  Schulungsarbeit  s tehenctc 
Parteigenossen wurden hier  auf ihre be­
sondere Arbeit  a ls  Kreisschulungsredncr 
ausgebildet .  Auf jedem der beiden Lehr­
gänge wurden in 20 Vorträgen durch den 
Gauschuhmgslei ter  und andere Parteige­
nossen Themen aus al len Bereichen der 
Poli t ik u, iJ  Weltanschauung behandelt .  
Darüber hinaus aber s tand die Arbeit  der  
Kreisschulungsrcdnr selbst  in Arbeitsge-
meinsch^iften im Vordergrund,  wo jeder 
einzelne in einem kurzen Referat  zu ei­
nem selbstgewählten Thema sprechen 
mußte.  Der Eröffnung des ersten Lehr­
ganges wohnte der  ( jaulei ter  bei ,  der  in 
einer Ansprache die besondere Hedeutunfj  
der  Schulungsarbeit  während des Kro­
ges hervorhob.  

Der Josefiberg,  dieser  in jenen Tagen 
mit  rauschenden Fichtcn und immergrü­
nen Tannen bewaldete Hügel ,  der  Cil l i  
gegen Westen abschließt  und eine in der  
Pestzei t  um das Jahr 16S0 err ichtete 
Kirche trägt ,  is t  der  Schauplatz unserer  
Erzählung.  

All jährl ich fanden dort  für  die rauhen 
Sünder aus Stadt  und Land Missions­
predigten stat t ,  die weniger Ihrer  Erbau,  
l ichkeit ,  sondern mehr aus Angst  vor der  
üblen Nachrede der l ieben Mitmenschen 
besucht  wurden.  

War da einmal auch ein Missions­
prediger,  der  es auf die sündigen Cil l ier  
Bür^r ganz besonders abgesehen hatte.  
Ein Prediger,  der  es verstand,  das Leben 
der den welt l ichen GenUssen sehr zugäng­
lichen Bürgerschaft  als  ärgsten Sünden­
pfuhl  hinzustel len.  Er wünschte den Cil-
l lern mit  den derbsten Worten jedesmal 
einen schweren Pech- und Schwefelregen 
auf» Haupt.  Seine ergötzl ich vorgetra­
genen Predigten endeten jedesmal mit  

der  Drohung: Euch sündige Cil l ier  wird 
einmal al lesamt der leibhaft ige Teufel  
holen! 

Die ehr.  und tugendsame Frauenschaft  
von Cil l i  war damals über solche Predig­
ten sehr erbaut  und sie s trömte geradezu 
in die Josefikirche,  um sich von diesem 
Prediger Ihr  gedankliches Rüstzeug für 
die helmischen Gardinenpredigten zu 
holen.  

Verständlichermaßen wurmte aber die 
Männer dieser  Erfolg des Missionspredi-
gcrs,  noch mehr aber das Beginnen ihrer  

immer unzugänglicher werdenden Frauen* 
und sie beschlossen,  s ich auf lust ige Art  
zu rächen.  

Der Racheplan wurde natürl ich in 
einem Wirtshause,  beim Dirnberger,  aus­
geheckt ,  wie ja  in jener Zeit  die Wirts­
häuser im öffentl ichen Leben der Sann­
stadt  überhaupt eine große Rolle spiel ,  
ten.  Zur Durchführung des lust igen Strei­
ches wurden drei  schweigsame, aber 
humorvolle Männer best immt.  

Eines schönen Sommertages,  frühmor­
gens,  als  noch die Stadt  im Schlummer 
lag,  sah man vier  Männer mit  Paketen 
beladen im Fichtenhain des Josefiberges 
verschwinden.  Drei  davon kehrten etwas 
später ,  al lerdings auf Umwegen,  in die 
Stadt  zurück und gingen wie gewöhnlich 
ihrem Tagewerk nach.  

Als bald darauf die hellabgest immten 
Glocken der Josefikirche werbend in den 
Morgenhimmel klangen und zu feierl icher 
Andacht  r iefen,  beeil te  s ich jung und al t ,  
in die Kirche zu kommen, um ja nichts  
von der für  heute als  besonders gepfef­
fert  angesagten Predigt  zu versäumen. 
Auffal lend waren nur die drei  Männer,  
die gravität isch den Josefiberg hinan- '  
s tolzierten.  Sie stel l ten sich,  wie verab­
redet ,  in der  Kirche nahe den Ausgängen 
auf.  Bei  manchen von ihnen mochte man 
ein lust iges Schmunzeln wohl bemerkt  

haben,  aber dieses konnte ja  auch detn 
schönen Sommertag zugeschrieben wc 
den.  

Die Predigt  begann.  Andächtig lauscht» '  
die Menge den beschwörenden Worten! 

des Paters ,  der  heute besonders scharf  
das sündige Leben der Cil l ier  ins Gebet  
nahm und ihnen al le  nur erdenklichen 
Höllenuqalen androhte.  Er sah schon die 
hartgesottenen Sünder in der  Hollenglut  
braten,  l ieß wieder Pech und Schwefel  
auf sie regnen und mit  drohend erhobener 
Faust  schleuderte er  wieder sein be­
kanntes Sprüchlein;  »Euch sündige Bür,  
ger  von Cil l i  wird einmal al lesamt der 
Tetel  holen!« in die Menge der Zuhörer.  

In diesem Augenblicke hörte man hin­
ter  dem Hauptal tar  ein schauerl iches 
Pfauchen und gewalt iges Kettengerassel .  
Um die Ecke schoß der leibhaft ige Teu­
fel .  greulich Feuer und Schwefel  speiend.  

Ein einziger,  markerschütternder Auf­
schrei  widerhall te  im Kirchenschiff .  Als 
erster  ergriff  der etwas  beleibte Missions_ 
Prediger  die Flucht  und verschwand von 
der Kanzel .  Dann aber stürmte al les zu 
den Kirchenausgängen,  die aber wohl­
weisl ich von den Wissenden so verkeil t  
waren,  daß jeder  Kirchenbesucher länger 
als  ihm l ieb war,  das Gepfauche und 
Kettengerassel  des Teufels  anhören 
mußte,  nie verstörten Frauen f lüchteten 
in die  umliegenden Wälder und ver­
steckten sich dort  im dichten rnterhol/ .  

Nur langsam beruhij>rton t ' . io Ge­
müter und erst  " •!« j^r  Dunkel­
heit  kTi""-  Frauen aus 
ihrer  :  •••ken heim, von den 

( .1 '  int j  beißendem Hohn und 
empfangen.  . \m nächsten Tag fan-

iLn spielende Kinder die Ausrüstung des 
Teufels .  Sie bestand aus einer fr isch-
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Bei dem se4ir bejEreif l icheii  Wunsch und 

dcF gewiß sehr besrrüBcnfiwerten Ein-
stelluns:, unseren Soldaten Weihnachts­
päckchen mit selbst Tierffestellten Baok-
w»reti zu senden, bemühen sich die ver-
scfiiedenstcn Dienststelien, Körper-
^diaften usw., von den Ernährun'srsäm-
tem Sonderzuweisungen ftir diesen 
Zweck zu erhaiien. Es muß darauf auf-
mcilcsam jcemaoht werden, daß bereits 
im Vorjahr eine Verfüjstinjf jretroffen 
wx>rden ist, daß Anforderunüten bei den 
Emährungsämtern für Sonderzuteilun­
gen aus AniaR des bevorstehenden 
Wei-hnachtsfestes verboten smd. Es ist 
daher auch hoiier zwecklos. Anforde­
rungen dieser Art an die Ernährungs-
ämter zu richten. 

TngisciKr TM nnter  Rmbim 

Beim Cisriefi^in eincebroclien und 
ertrunken 

A#n Samstas: nachmittags gegen 3 Uhr 
ereignete sich am Scherbaum-Teich in 
dier-Rothwem ein tragischer Unglücks­
fall, bei dem zwei Knaben Im Alter von 
10 .Fahren ihr Leben einbüßten. Der 10-
jährige' Bäckerssohn Marian Vaupo-
titsch und der gleichaltrige Maschinen-
schlojiserssioihn Waldemar Sterle, beide 
aus Ober-Rothwein, begaben sich zu^m 
Scherbatim-Teich in der Nähe des Fried­
hofes, um sich auf dem Eis zu tummeln. 
Als einer der Jungen gegen die Mitte 
des Teiches kam (der eineinhalb bis 
zwei Meter tief ist), brach unter ihm die 
dünne Eisdecke und er stürzte in den 
Teich. Kurze Zeit konnte sich der 
Kleine mit den Händen an der Eisdecke 
festhalten, wobei ihm sein Kamerad 
Hilfe leistete. Dabei wurde auch letzte­
rer von dem mit dent Todb ringenden 
Knaben Mn den Teich gezogen. Zufällig 
kamen des Weges einige in der Umge­
bung wohnende Leute, die versuchten, 
die beiden Ertrinkenden zu bergen. Un^ 
ter eigener Lebensgefahr sprang der 
Arbeiter Roland Wallis ins Wasser, um 
die Unglücklichen herauszuziehen. Un­
terdessen wurde auch das Deutsche 
Rote Kreuz in Marburg verständigt, das 
sofort am Unglücksort eintrat und 
ebenso bei der Bergung der beiden 
Knaben mit eingriff. Wallis gelang es, 
den einen der beiden aus dem Wasser 
zu ziehen, während der zweite von den 
Samaritern geborgen wurde. Leider 
blieben bei beiden alle Wiederbelebungs­
versuche umsonst. Der tragische Vor­
fall soll wieder für die Eltern eine War­
nung sein, halbwüchsige Kinder ohne 
Aufsicht 7M lassen. Die Leichen der bei­
den Knaben wurden auf den Ortsfriedhof 
in Ober-Rothwein überführt, wo am 
Moni ag die Beisetzung stattfindet. 

* 
KMMClRMik 

m. TodtesfÜle. Im Alter von 45 Jahren 
verschied in seinem Heim in der Mag-
dalenengasse LS in Marburg der Haus­
besitzer Ignaz S m o n t a r a. in der 
Unter-Rothweinerstraße 15 starb der 
Eisenbahnkondukteur i. R. Valentin 
Zollner im Alter von Jahren und 
in der Hans-Sachsgasse 45 in Marburg 

gegerbten Kuhhaut und allerlei anderem 
Zubehör, Der Teufel selbst, es war un­
ser Fukka Josef, wurde aber gesehen, 
wie er sich das verrußte Gesicht wusch, 
ür mußte vor den Richter und erhielt eine 
empfirvdliche Freiheitsstrafe, war aber 
anständig genug, seine .\uftraggeber 
nicht zu verraten. 

Diese freuten sich- königlich über den 
gelungenen Streich und begossen die 
leibhaftige Anwesenheit des Teufels in 
Cilli reichlich. Der Prediger aber stieg 
nach dieser Niederlage nicht mehr auf 
die Kanrel, und fortab hatten die Bürger 
von Cilli wieder ihren idyllischen, häis-
Itchen Kleinstadtfricden. 

E. P a i d a s c h. 

Vettere Ödfe 
Dl# llefov 

i 'er  »ll<» ZuRsrhaffner war in Pension 
Kr Irblo spinon st i l len Tag da­

hin.  Als .Varhhar l)«si irh(4> i rh ihn cin-
mul.  

Wif ffefäl l l  CS Ihnen jolr l?  .So ohne 
.XrlK'i l? '  

Der r t lU'  Schaffm'r  zufi- iodcn;  
„.fa mei — R;inz lassen kann man die 

j iewöhnle Arbeit  d*»eh net  — irh hnhe niir  
serhK Fahrkarten f tekanll  und an meine 
Frau,  meinen Vater  und meine vier  Kin­
der v^rt^ ' i l l  — sje müssen die Fahrkaren 
immpr l>ei  .s ich halwn und ieh «ehe so 
dreimal,  viermal «m Tag d*ireh die yr-
srhi<?dpnen Zimmer und verlanpe von ih-
wn Fahrkjir tPTi und die /wirk ich 
dann.. 

Eine Stolze Bilanz der Steiermark 
1200 Gemeinden ohne FcMbetriKe. ~ Aus der Arbeitsitgung der steictechen Landrite 

der Steiermark in verständnisvoller Weise Unter dem Vorsitz des Regierungsprä­
sidenten Dr. Mülle r-H a c c i u s fand 
kürzlich auf der Burg in Graz wieder eine 
umfangreiche Arbeitstagung der steiri-
schen Landräte statt. Dor Vorsitzende gab 
hierbei einen gedrängten Überblick über 
die seit dem 14. April'1941, dem Tage 
vles Einzuges der deutschen Zivilverwal­
tung in der Untersteiermark, geleistete 
Aufbauarbeit. In rascher, folgerichtiger 
Durchführung des Generalkonzepts des 
Olefs der Zivilverwaltung, Gauleiters und 
Reichs-statthalters Dr. U i b e r r e i t h e r, 
wurd'en in weniger als sechs Monaten die 
örtlichen Voraussetzungen für die Ein­
gliederung der Untersteiermark in -das 
Reich geschaffen. Die Zollgrenze konnte 
mit dem 15. 04ctober an die neuen Vor-
waltungs^jrenzen vorverlegt werden. Die 
endgültige Entscheidung Uber den Zeit­
punkt der Eingliederung wird 7M gegebe­
ner Zeit durch einen Erlaß des Führers 
erfolgen. 

Die mündlichen Berichte der 16 steiri-
schen Landräte über die Verhältnisse in 
den Landkreisen ergaben, ungeachtet 
mancher Kriegsschwierigkeit, das Bild ei­
ner geordneten Kriegsverwaltung. Von 
besonderer Bedeutung für die Gemeinden 
der Steiermark waren die Ausfü/irungen 
von Dr, P 0 k o r n über den neuen Fi-
nanzau.sgleich und den Haushaltsplan der 
Gemeinden und Gemeindeverbände. Der 
neue Finanzausgleich des Reiches trägt 
der sozialen u-ad gren^olitischen Lage 

Rechnung. Die 1200 Gemeinden der Steier. 
mark werden nunmehr mitten im Krieg 
zum ersten Male einen nicht mehr mit 
Fehfbctragen aus der Vergangenheit be­
lasteten Haushaltsplan aufstellen können. 
Damit ist die Grundlage für eine gesunde 
Fi-.ianzwirtschaft der Gemeinden sicher­
gestellt. über Krlegswirtscha-ftsfragen, 
insbesondere über die mit der Einführung 
der neuen Reichsklelderkarte zusammen­
hängenden Probleme, sprach Ob. Reg. 
Rat. Dr. N e u m a n n. Die baupolizeiliche 
Zuständigkeit ist mit dem 1. Oktober von 
dvjn Bürgermeistern auf die Landräte über, 
gegangen, denen für die Handhabung der 
Baufpolizei die Reichshochbauämter als 
technische Berater zur Verfügung stehen. 
Durch diese Änderung der Kompetenzen 
w i r d ,  w i e  O b .  R e g .  R a t  D r .  S t e f f a n  
darlegte, ein wichtiger Fortschritt in 'der 
Richtung einer planmäßigen Ordnung des 
Bauwesens eingeleitet. 

Der Förderung des Sportwesens wa­
ren die Darlegungen des Landrates Dr. 
B u d e r und des Gausportführers Be-
zirksturnrates G e i ß 1 e r, des Turnvaters 
der Steiermark, gewidmet. Regicrungs-
direktor Dr. Papesch erörterte das 
Problem der Begabteaiförderunig durch 
den Gau und die Stadt- und Landkreise. 
Der Vorsitzende beendete die Tagung 
mit längeren programatischen Ausführun­
gen über die besonderen Aufgaben 'dfcr 
Landräte im Rahmen der Heimatlron-t. 

der 67-jährige • Dienstmann Johann Pa-
Ve u, — In Oberrotwein bei Marburg 
verloren der zehnjährige Maschinen-
schlosscrssohn Waldemar Sterle und 
der gleichaltrige Bäckerssohn Marian 
Vaupotitsch. beide aus Unter-
Rothwein, beim Spiel ihr Leben. 

ni. Wiederbelebung' des Marburger 
Lebensniittelmarktes,, l^achdem in den 
letzten Wochen der Marburger Lebens-
mittelniarkt gewisse Einschränksngen in 
der Belieferung erfehren hatte, l^ginnt 
sich, nachdem die Feldafbeiten zum 
gro^n Teil zum Abschluß gekommen 
Sinei, der Markt wieder merklich zti be­
leben. Bereits am Samstag war er wie­
der gut beschickt. 

m. Bevölkcrungsbewegunie in CW. In 
der letzten Woche wurden beim Cillier 
Standesamt eine Trauung, 16 Geburten 
und 13 Todesfälle verzeichnet. In Cilli 
starben: Fanny Kugle r. Margarethe 
L a k n e r .  J o h a n n  W e U n s c h e k ,  
.iQhami Theresia B e r g o t s c h, Anton 
S k o r j a n z, Anna L e d n i k und Josef 
K a n t u s c h e r. Im Krankenhaus wttr-
den folgende Todesfälle verzeichnet: Ja­
kob Simschek atis Montpreis, Maria 
T s c'h r e t n i k aus Anderburg. Josef 
L a m u t aus Weitenstein, (iregov 
W r c h o w n i k aus Schönstein, Emilie 
Dohrina aus Königsberg am Sattel-
bach und Georg Kölsche k aus Tü­
chern. 

in. Aufbauarbeit' in . der Ortsgruppe 
Sachsenfeld. Am Opfersonntag brachte 
die Haus««ainmiiing in der Ortsgruppe 
Sachsen feld, Kreis Cilli, den Betrag von 
932,40 RM ein. Die letzte Straßensaitim-
liing für das WHW ergab den Betrag 
von 2440,— R.M, womit das Ergebnis d^r 
ersten Straßensammlung übertroffen 
würde. Die letzte ZellenkleinversammMmg 
in St. Peter im Sanntal zählte über 400 
Zuhörer, meist Bauern. 

m. Dienstappell in der Ortsgruppe Tüf-
fer. In der Ortsgruppe Tüffer fand ein 
großer Dienstappell statt, zu dem alle 
.\nitsträgcr, Zel'en- und Blockführer er­
schienen waren. Ortsgruppenführer, Dr. 
Leo Hermann, befaßte sich mit allen 
Fragen, die die Öffentlichkeit berühren. 
Ei- wies u. a. auf die kürzlich in Tüfl'er 

•gegründete Raiffaisenkasse und ihre Not­
wendigkeit für die Landbevölkerunc; hin. 

m. Kinovorführung in Oberburg. Im 
Gemeinschaftshause in Oberburg. Kreis 
Cilli, führte das Ernähriingsamt aus C lli 
mehrere Filme für die Bauern vor, Ins­
gesamt haben die Vorste'lungen 226 
Leute besucht. 

m. Die Pui)!)enSi>i«le Rades<ock im 
Kteis« TrHail. Vom 10. bis 13. Növember 
des Jahres setzte die bekannte Hand-
puopenbühne Radestock ihren kultu­
rellen Werbefeldzug durch die Unter-
felermark im Kre's Trifail fort. In F/iclt-
tal. Trifail iind Edlingen jubelten die 
Kinder dem Märchensniele vom Rum-
t">elstilzchen in heller Begeisterung zu. 
Die Erwfichsencn nahmen das sinnvolle 
kleine Stück »Die TenfclsschniieHe« mit 
nachdenklicher Heiterkeit auf und spen­
deten insbesondere den gelungenen Tän­
zen den PuonenVri^cer«; unH <!ei''"''r Mit-

ten im Kreise Trifail einen schönen Bei­
trag geleistet, um die kulturelle Brücke 
zwischen Reich und Untersteiermark zu 
befestigen. 

m. Ga«ts|)ie| der SteMschen Voits-
btthne in Rast, Im Rahmen der kultu­
rellen Veranstaltungen des Steirischen 
Heimatbundes gab die Steirische Volks­
bühne Graz am 18. November m Rast 
für dk Gc^otesdiaft der S^idcstoffwerke 

ein Gastspiel, .bei dem. das Volk&stück 
»Annerl von Anssee« mit großem Bei­
fall aufgeführt wmrde. 

m. Kiirzt die Ladezeiten der QiUtr-
wageti ab. Bedingt durch die Zeitver­
hältnisse, in denen alle zur Verfügung 
stehenden Güterwagen der Reichsbahn 
für die Wehrmacht und für die Kriegs­
industrie bcnötjgt werden, ist es die 
Pflicht aller am Güterverkehr teilnehmen­
den Personen, dafür zu sorgen, daß un­
sere Güterwagen rollen. Jeder Stillstand 
eines Güterwagens bedeutet Ausfall 
wertvollen Laderaumes an anderer Stelle. 
Alles kommt daher darauf an, das Be-
und Entladen der Güterwagen so zu be­
schleunigen, daß die Ladezeiten inne, 
gehalten und nach Möglichkeit noch ab­

gekürzt werden. Jede Beschleunigung 
im Umlauf der Güterwagen bringt den 
Verfrachtern durch ihre schnellere Bereit, 
Stellung Wagenraum für neue Sendun­
gen. Das Streben der Verfrachter muß 
gleichzeitig dahin gehen, StandgeW un­
bedingt zu vermeiden. Wenn dasselbe 
eingezogen werden muß, so ist dies für 
die Deutsche Reichsbahn ein Be>veis da-
fiir, daß dringend benötigte Güterwagen 
dem Verkehr entzogen wurden. Es ist 
c^EShalb auch an Sonn, und Feiertagen 
für die Be- und Entladung der Güter­
wagen Sorge zu tragen. Alle Verfrachter, 

m. Schwerer Unfall. Donnerstag, den 
20. d. M. ereignete sich in Lowretschan 
bei Sauritsch ein schwerer Unfall. Der 
Besitzer Franz Korodai war mit einem 
Holzfuhrwerk unterwegs. Infolge dpr 
schlechten Straße kam der Wagen uns 
Rutschen und entleerte seine schwere 
Ladung über dem unsriücklichen Fuhr­
mann, der bewußtlos mit zerschmetter­
tem Arm liegen blieb. Das Deutsche Rote 
Kreuz aus I%ttau war bald zur SteHc, 
leistete die. erste Hilfe und brachte.den 
Schwerverletzten it>s Krankenhau?. 

m. Htthoerdlebe m AtfttH, Her 
Mieterin 'ElisabetJi PuschtiÜc m Schober 
in der Oetneinde Hl. Kreuz bei Hartjurg 
wurden aus dem unvcrsperrten StaM Tier 
Hühner im Werte von 20 Reich.WMink 
entwetkJet. Von den Tätern fc4»h hisher 
noch jede Spmt. 

WIRTSCHAFT 
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BewirtsckittHHsvorschritfM isr Schlachtviehniärkte «od Vertei tongssleMea 
nairhtrtalla IBv I I Reich vom 34. November 1941 bis ant 
KVHtnMlvIR Hr uWVI wil llUlm 17. Jänner 1942 Preiszuschläge je Schwein 
Mit  der  vor kurzem erfolgten offiziel-  gezahlt  werden.  Die Zuschläge betracen in 

len Eingliederung der untersteirischen 
und südkärntnerischen Betriebe der le­
dererzeugenden und lederverarbeitenden 
Industrie in die großdeutsche Wirtschaft, 
die am 30. v. M. in der Industrie- und 
Handelskammer in Graz stattfand, wer­
den fiir diese Industriezweige nunmehr 
auch die Bewirtschaftsvorschriften ak­
tuell, die die Reichsstelle für Lederwirt­
schaft im Laufe der letzten zwei Jahre 
erlassen hat. Wer demnach Leder ent. 

der Zeit  vom 24, November bis  20.  Dezem­
ber 1941 14 RM Je Stück,  in der  Zeit  vott i  
iL Dezember 1941 bis  zum 17.  Jänner 194J 
12 RM je Stück.  (Schlachtwertklassen A, 
ßl ,  B2,  C und GL) Die Gewährung der 
Zuschläge muß auf den Verkauf auf Schlacht-
viehniärkten und Vertei iungsstel len be­
schränkt  werden,  weil  die zu erwartende 
Mehranlieferung zur Vorratsbildung verwen­
det  werden muß. 

X Bayern hat  den hidntea YlehbewitK. 
Nach dem Ergebnis der  land- und forstwirt-

weder selbst  herstel l t  oder Leder verar- '  s^-haft l ichen Betriebszählung von 1939 is t  in 
bei tet  (Schuhherstel ler ,  Satt ler ,  L e d e r - idie Zahl der  Rinder je 100 ha land-
handschuhherf^tcl ler ,  Gamaschenherstel ler  i •  u  

^ mU 1^1« ^urpB. Sie Stellt sich a«f uber 90 Riuder (91 .$)  usw.) oder mit Leder oder Waren aus 
Leder (Schuhen,- Handschuhen, Gama­
schen,- Sattlerwaren, , Lederbekleidung 
usw.) Handel treibt, muß in Kenntnis der 
Anordnungen der Reichsstelle für Leder­
wirtschaft sein, wenn er nicht Gefahr 
laufen will, sich durch Übertretung die­
ser Anordnungen strafbar zu machen 
oder durch Nichtbeachtung derselben zu 
Schaden zu kommen. Es trifft sich daher 
gerade für alle ledererzeugenden und 
lederverarbeitenden Betriebe, ebenso 
aber auch für alh; Leder- und Schuh­
handlungen der Untersteiermark und 
Südkärntens ausgezeichnet, daß gerade 
m diesen Tagen eine von der Reichs-
stelle für Lederwirtschaft in Berlin-
Charlottenburg 2 (Abt. 4) zusammen­
gestellte Broschüre zur Ausgabe gelangt, 
die unter Fortfall inzwischen überholter 
Veröffentlichungen alle in der Zeit vom 
22. April 1929 bis 29. Juli 1941 veröffent­
lichten Anordnungen, Bekanntmachungen 
und , Durchführungbcstimmungen der 
Reichsstclle für Lcderwirtschaft enthält 
Des' weiteren sind Itir die Ausgabe von 
Bezugscheinen für Arbeitsschuhe und zur 
Ermittlung der Bezugsberechtigten maß­
gebliche Richtlinien, ebenfalls in Form 
einer Bro.schüre, die mit einer nach Be­
rufen geordneten Arbcitsschuhverbrau-

chcr-Llstc versehen ist ,  zusammengestel l t  
worden. 

Wirlscbaltsmliien 
X Prei8ZH8chlä«e für  Schlacht»chw«lne im 

Reich.  Der i^eichsiuinistcr  für  Krnährung und 
Land\\ ir tschaft  l iat  im Füiiycnici i inen nii l  
dem ReichskoniinissHr für  die Preisbitdunc 
eine Anordiumj;  der  HauptvereinieunR der 

Vich\* ' ' r t 'c lmft  genehniicr .  nflc '« 
• '  '  r  L '" '  "•  von über lOn ' '  '  

je  100 ha und übersteigt  damit  die Dichte« 
zi tfer  des Reiches (71.3) um über ein Viertel .  
Der höchste Dichtewert  l iegt  bei  den klein-
häuerl ichen Betrieben;  hier  entfal len auf IQO 
ha 107 Rinder.  Bei  zunehmender Betriebs­
größe nimmt die Rinderdichte ab;  in den 
üroßbetrieben werden nur mehr .?6 Rinder 
je 100 ha landwirtschaft l ich benutzter  r i lche 
gehalten.  

X Ungarische Lader- und Schuhzcntralc. 
Im ungarischen Ministerium für öffentl iche 
Versorgung wird derzeit  der  Plan der Er­
richtung einer Leder-  und Schuhzentrale er-
öitert ,  deren Zweck die klaglose Versor-
ßung der Zivilbevölkerunu mit  Schuhwerk 
ist .  Die Aufgaben dieser  Zentrale werden in 
der  FA'idenzhaltung al ler  Leder-  und Schuh-
inaterial ien,  in der  Kontrolle der  Vorräte in 
den Fabriken und beim Großhandel ,  in der  
PeststelhuiK des Bedarfes der  einzelnen Lan­
destei le  und Berufszweige,  in der  Zutei lung 
des Materials  und der Schulie,  mit  einem 
Wort  in der  einheit l ichen Ausrichtung und 
Lenkung der gesamten Leder-  und Schuh-
erzeugune l iegen.  Die Vorarbeiten für  diese 
Leder-  und Schuhzentrale s ind schon soweit  
Rcdiehen,  daß die Zentrale berei ts  in al ler-
nächter  Zeit  err ichtet  wird und mit  ihrer  
Tätixkeit  beginneti  kaqn Die Tätigkeit  der  
Rohstoffkonmiission der  Lederindustr ie  
bleibt  dabei  nnaiiRctastet .  Bekanntl ich kommt 
auch in der  unsarischen Lederbcwirtschaf-
tnns:  die \ 'er \ \endunK von Ersatzstoffen ini-
nier  mehr zur Geltunff .  In dieses Gebiet  
fäl l t  die Verarbeitung von Schweinshäuten 
zn (Oberleder und von Chromleder zur Her­
stel lung von Sohlen.  

X Der deutKch-kroatische Güterverkehr.  
All  sofort  wurde die Übernahme von Wag-
ßonsendungen zur Warenbeförderung von 
Deutschland über Savaki  Marof nach kroa­
t ischen Stat ionen wieder aufgenommen. We­
gen Verstopfung des Zollmagazins vird le­
diglich die Übernahme von Stückgut imJ 
Hausrat ,  sofern dieser  in besonderen Wag­
gons als  Stückgut verladen vird,  nach der 

•al i 'nn A<'rnr!* -t» auf  hö<'h<*t«""5 i 'ch ' i  
iWÖWi« f tat jHtötk -l i i t  i t i l t  ihfefh Aufriß-»ti i i iThlh schVtTcn ÖchlacVitschwfcihbn «n i Waj^gons tat l ich bebdirf tnkt .  
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Steirische Bilder und Plastiken 
Kün^tlor der Unterstelermark in der Grazer Herbstaiisstellmigr 

Es bedeutet  an sich Dienst  an der Gc-1 und »Ostseekuste« äußert  s ich ein siche-
ineinschaft ,  den die Kameradschaft  s tei-  rer  Inst inkt  für  farbige Werte,  der ,  ge-
rischer Künstler  und Kunstfreunde leistet ,  |  pflegt ,  gleichfal ls  aus Berufung Auser-
wenn sie in den Zeiten totaler  Kraftan- wählung werden lassen könnte.  
Spannung es unternimmt,  in einem Jahre;  Plast iken von Wilhelm Gösser (Kin-
zum zweitenniale mit  einer repräsentat i - ^  d e r b i W n i s ,  P o r t r ä t b ü s t e  H a n s  K l o e p f c r )  [ a u c h  i : i  d e n  D e t a i l s ,  W i l h e l m  G ö s s c t s  
vcn Leistungsschau von Werken der bll-  und Mäander Si lveri  — eine vorzüg- »Gestal tende Hände« sind ein repräsen-

Steinbüste General  

einer der  versiertesten AquareMisten d«« 
Gaues anzusprechen ist .  Sehr sy-mphatisch 
das Vorherrschen seiner lyrischen Ader:  
^Silberberg bei 'Leibnitz«.  Auch Rüdolf  
Türk fäll t  mit  einer »Dämmerung«,  die 
er  delikat  behandelt ,  angenehm auf.  

Als Plast iker  tr i t t  WoUgaiig S k a l a  
immer mehr <ius s ich heraus.  Ein »Por­
trät« verrät  durchaus plast isches Sehen 

den'den Kunst  vor die Öffentl ichkeit  zu 
treten.  

Diesmal jedoch erhält  die Ausstel lung 
noch eine besondere Note,  die,  wie Hans 
Alauracher,  der  Landeslci ter  der  Reichs­
kammer der bi ldenden Kunst  in Steier­
mark,  in seinem Katalogvorwort  betont ,  
im Zeichen von »Kommen und Gchcn^'  
s teht .  Sie gi l t  in erster  Linie den Toten 
dieses Jahres,  dem Werk der Kamera-
vlen Prof.  Paul  Scholz,  Igo Klcme;icic und 
des vor wenigen Wochen erst  an der Ost­
front  gefal lenen Bildhauers Werner Seidl ,  
dessen Mozartbüste im Grazer Stadtpark 
gerade in diesen Tagen des Gedenkens 
erhöhte Bedeutung erhält  durch die Mo­
zartfeiern des ganzen Reiches.  

Mit  Paul  Scholz ist  einer jener ge­
diegenen Könner von uns gegangen,  der  
als  bewahrende Kraft  im flüchtigen Wech­
sel  s tets  seine Gemeinde fand.  Noch In 
den beiden letzten Jahren zeigten die 

großen deutschen Kunstausstel lungen in 
München Frauenakte des Künstlers  mit  
al tväterl icher Meisterschaft  gemalt .  Die 
Kameradschaft  at jer  verlor  in thm ein 
wertvolles,  an al lem stets  Antei l  nehmen­
des Mitglied.  

Igo K l e m c n c i c durfte als Aktivist 
im bestem Wortsinne gelten. Stets in vor-
derster Reihe, wenn es galt, der Kunst 
durch das Bekenntnis seines Werkes zu 
dienen, beherrschte er eine reich besetzte 
Palette, vieren immer wieder mit dem 
Blick der künstlerischen Wahrheit einge­
fangene Stirnmung&werte er mit breitem 
Pinsel souverän darstellte. Auch als Fres­
komaler hat Klemencic in den vergange­
nen Jahren immer weitere Kreise für seine 
starke Begabung einge.iommen. Die Ge-
dächtntisschau bietet einen erlesenen 
Durchschnitt vom Lebenswerk dieses all­
zufrüh vom Schaffen abberufenen Künst­
lers. 

Werner Seidls zehn zur Schau ge-
stjellteiPtastfikefli dartiiiter'sprecliende Por. 
trätbüsten, zeigen vor allem die kühne 
Kraft dieses für Führer und Volk den 
Heldentod gestorbenen jungen Bildhauers, 
dessen menschlich symphatische Seite 
et»enso stark berührte wie sein von stärk­
stem Formsinn erfülltes künstlerisches 
Schaffen. 
' Diesen schimerzilichen Verlusten der Ka­
meradschaft tritt in den nunmehr ange­
gliederten unterste!rischen Künstlern ein 
Gewinn entgegen, der die »Kommenden« 
auszeichiiet. 

Der erste Saai ist den starken Künstler­
persönlichkeiten der Untersteiermark ein­
geräumt und darf als voligewichtige Bei-
tragsleistung des befreiten Gebietes an­
gesprochen werden. Gleich das erste 
Werk, »Olivengarten« von Karl J i r a k, 
verrät die reife Beherrschung aller male­
rischen Mittel. Mit einer leisen Remi­
niszenz an die Franzosen behandelt Ji-
r^ in durchaus nobler Manier mit flot­
tem Pinsel sein Motiv. Ebenso erfreulich 
die noch junge Kraft, die sich In Fredy 
Koschitz* »Sizilianischer Landschaft« 
äußert, deren starker Begabung wir gerne 
vielversprechende Leistungen voraussa­
gen. 

Pipo P e t  e  I n  ist  ein ganz und 
gar Eigenständiger,  dessen poetisches 
Sehen sowohl im Aquarel l  wie auch in 
den graphischen Blät tern symphatisch 
berührt .  Vor al lem sein »Blick ins Unter­

land« darf als  Vollreife Frucht  dieses 
Künstlers  bewertet  werden.  Jan O e 11-
j« n,  der  in Pettau seine Wahlheimat ge­
funden hat ,  weiß besonders als  tonigjr  
Aquarel l is t  zu bestr icken.  »Pettau« und 
tOraunebel« beisipiclsweise s ind solche 

mit  f l ießendem Pinsel  hingesetzte Impres­
sionen.  

Sich selbst  getreu in jeder Faser ist  
der  gleichfal ls  sei t  Jahren in der  Unter-
steiermärk lebende Südtiroler  Johannes 
Hepp erger,  dessen echte Wurzelkraft  
aus seinen Bildern heraus Zeugnis ab­
legt  von jenem Wissen uii i  die Heimat,  
die man in s ich trägt ,  ganz gleich wo 
man sich befindet .  Als Schüler  des gro­
ßen Tiroler  Malers Hgger-Lienz trägt  Jo­
hannes Hepperger die Tradit ion der Ti­
roler  Alalcrci  in unsere Tage herein.  
»Dorfgasse in Tirol« und »Feierabend«,  
»Kopf eines Sarner Bauern« sind solche 
Bilder.  

Ein l iebenswürdiges Talent  unier  den 
Untersfeirern ist  Leo W a 11 n e  r ,  dessen 
Holzschnit t  »Pettau« ganz die heimliche 
Liebe beglüökten Schauens kündet .  Auch 
Erika Reiser  sbll  nicht  unerwähnt blei­
ben.  In de. i  beiden Blät tern »Hei^bstnebek 

Ringls sei  her­
vorgehoben — unterbrechen diese 
künstlerisch bemerkenswerte Auslese der 
Kameraden aus der Unterstcierniark.  

Von den übrige;i  Ausstel lern stechen 
die mit  großer Selt)stzucht  gemalten Blu­
menstücke von Leo Scheu hervor,  der  
nebenbei  bemerkt  auch das Verdienst  für  
s ich in Anspruch nehmen darf ,  diese Aus­
stel lung als  Leiter  betreut  zu haben.  Zwei 
in der  Farbe elegant  wirkende Bilder 
Franz Trenks »Rügen« und »Lübcck' i  
wollen hervorgehoben sein wie Karl  R o-
bat ins »I^^rgeshöhe« o-der die groß­
g e s e h e n e n  G e b i r g s b i l d e r  F r a n z  K ö c k s .  
—  K a r l  M a d e r  u n d  C o n s t a n t i n  D a ­
mianos sind ebenso durch vollwert ige 
und charakterist ische Leistungen ihrer  
Pinsel  vertreten,  wie die Holzschnitzkunst  
Hans Mau räch e.rs ,  der  uns in einer 
Eichenholzgruppe »Die Familie« ein durch 
seine formale Geschlossenheit  sehr an­
sprechendes Werk vor Augen stel l t .  Von 
d e n  G r a p h i k e r n  i s t . w i e d e r  F r i t z  M a y e r -
Beck mit  gediegenen Anbeiten zur Stel le .  
Sein »Dachshund« (farbige Pinselzeich-
nung) is t  ein Hundeporträt ,  das jedes 
Jägerherz einnehmen muß. 

Auch Paula M a 1 y  verrät  s icheres Kön­
nen,  geschult  am ewig gült igen Vorbild 
Natur.  Ihre Guacheblät ter  bewält igen 
eine an sich spröde Technik mit  erstaun­
lichem Geschick.  (Gerhardshof,  Rade­
gund.)  — Ebenso Karl  R o t k y.  der  
vom Linolholzschnit t  kommend heute als  

tat ivcs Werk bildhauerischer Formkraft  
Noch sind die beiden steir ischen Mei­

s t e r i n n e n  d e s  S t i f t e s ,  M a r t h a  E ,  F o s s e l  
und F.mniy Singe r-H i e  ß  1 e  i  t  n  e  r  
anzuführen,  deren zeichncrischc Persön­
lichkeiten sich wieder voll  und ganz aus 
ihren Blät tern erweisen.  Vier  Aquarel le  
Hrnst  J  u n g e I s  wirken beinahe als  
Signatur 'der  vier  Jahreszeiten und stel le .!  
jungeis  naturhaftes Sehen ebenso unter  
Beweis wie seine feinkünstlerische Far-
bengebung.  Auch Fri tz  H ö h n c 1 is t  mit  
sehr kult ivierten Kreidezeichnungen* zur 
Stel le;  immer eine erfreuliche Begegnung.  

Der Raum verbietet  al le  einzeln zu wür­
digen.  Es sei  daher mit  der  Anführung 
der Namen bezeugt,  welch starke Betei­
l igung gerade diese Ausstel lung aufweii^t .  
AAit  Werken verschiedenster  Techniken 
sind noch vertreten;  Rlsa Bano,  Rafael  
Eck,  Robert  Gatt inger,  Rosa von Guten­
berg,  Hugo Haubenhofer,  Margarethe 
Kastl-B' lger ,  Hedwig Krönig,  Theodor 
Martiny,  Emmerich Mill im, Maria Trum-
mcf,  Sepp Thoma, Walter  Papst  und Karl  
Voglar .  

Nicht  schli .eß^n aber wollen wir ,  ohne 
d i e  K e r a m i k e n  W i b n a  S c h a l k s  ( F a m i ­
l iengeschichte in Baukeramik) und Mii-
wida Kirchners Metallbi ldhauerarbei­
ten zu erwähnen,  die auf dem Gebiete 
der  angewandten Kunst  ebenso starke 

Leistungen darstel len wie die Werke der 
ü^brigen Kameraden.  

Kurt Hildebrand Matzak. 

TURNEN und SPORT 
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Cliiier rUcIcen vor 
Steg und Niedertage der Untersteirer in der tetzten Hert^trunde. — SG CiUi üb^r-

mmpeH den l^V Zeltweg mit 6:3 (2:0) — 3:1 (t :0)-Ni6der)age Rapids in 
' RosMthal. — SK Kapfenberg eilt voraus. 

In der steirischen Gauklasse wurde am I mann Stanitz ruhdg und sicher. In 
S o n n t a g  d i e  l e t z t e  H e r b s t r u n d e  d e r r n e u e n  — "  "  "  '  "  
Fuftballmeistcrschaft unter Dach und 

Fach gebracht. In CiMi errang die dortige 
Sportgemeinschaft einen herausragenden 
Sieg von 6:3 (2:0)-Toren über den LSV 
Zeifweg umi rückte damit um einen Platz 
in 'der Tabelle vor. Rapid vertrat diesmal 
In Rosenthal Marburgs Farben und mußte 
nach einem unglücklichen Gefecht mit 
1:3 (O:l)-Toren beide Zähler den Platz­
haltern überlassen. 

Die Rangordnung lautet gegenwärtig 
wie folgt: 

der 
zweiten Halibzeit  hat ten die Cil l ier  eine 
große Viertelstunde,  die ihnen vier  Tore 
nacheinander einbrachte.  Die Schützen 
waren Tschoch, Dobreitz und Schwarz 
(2). Die Zeltweger sind eine ruhige 
Mannschaft, die sich aus guten Einzelspie, 
lern zusamme.nsetzt, die jedoch nn Zu­
sammenspiel zu langsam wirkten. Etwas 
schwach war der Torhüter. Die Tore für 
die Gäste schössen Stiehl  (2)  und Fuchs.  
Spielleiter war Schiedsrichter Loreck aus 
Kapfenberg. 350 Zuschauer. 

Marburgs Farben vertrat Rapid diesmal 
gegen die BSQ Rosenthal,  die sich den 
Vorzug des eigenen Platzes stark zu­
nutzemachte und darüber hinaus die ein­
heitl ichere Leistung bot.  Rap^d5 Elf  führte 
ein taktisch reifes Spiel  vor,  das auch 
technische Feinheiten aufwies,  doch ver­
blaßte al les Können an dem Unglaubli­
che« Schußipech der Stürmer,  übrigens 
hatten die Rosenthaler  gerade im Tor­
mann ihren besten Mann.  Immerhin verl ief  
der  Kampf recht  interessant  und wirkte 
durch die sich rasch abwechselnden An-
griffs .Tktionen überaus spannend.  Nach 
der 1:0-Führung m der ersten Spielhälf te  
erhöhte Rosenthal  bis  zum Schluß auf 3:1.  
Den Ehrentreffer  Rapids erziel te  Kreiner.  

Die weiteren Ergebnisse der letzten 
Runde waren:  GAK feierte mit  4:1 (2:0)  
'einen hohen Sieg über Reichsbahn Graz,  
der  Grazer Sportklub fert igte die Dona-
witzer  überraschend glat t  mit  5:1 (1:0)  
ab und der SK. Kapfenberg nahm mit  
4:0 (1:0)  beide Punkte der TuS Leib-
•nitz ab.  

Boxer 14:2 gesclilagen 
Großer Ländärsieg der deuischeo Amateurboxer fai Mfinchen 

Zu einem überwält igenden Erfolg gc- '  Federgewicht: Petri  (Kassel)  besiegt  
s tal tete die deutsche Natiomalstaffei  der  \  : trgo Fredenksen nach Punkfcn.  
Amateurboxer ihren zehnten Länder-  Leichtgewicht:  Nümberc (Berl in)  be-

1. SK Ka|)fen>b€rg 9 8 0 1 42:9 16 
2. Reichsb. Graz 9 5 1 3 31:20 11 
3. BSG Donawitz 9 4 2 3 24:32 10 
4. Rapid Manb. 9 4 1 4 25:18 g 
5. GAK 9 4 1 4 25:26 9 
6. BSG Rosenthal 7 3 2 2 16:16 8 
7. Grazer SC 9 4 0 5 22:27 8 
8. SO Cilli 8 3 0 5 23:26 6 
9. LSV Zeltweg 7 2 0 5 21:26 4 

IG. TuS Leibnitz 8 1 1 6 10:39 3 

Die Cil l ier  s ind ihrem flot ten,  zügigem 
Spiel  sei t  der  letzten Begegnu.ig gegen 
Donawitz treu geblieben.  Auch diesmal 
gaben sie den guten Zeltwegern einen 
unüberwindlichen Gegner ab.  Die An­
griffsreihe,  besonders die l inke Seite mit  
Hönigmann,  s türmte ununterbrochen ge­
gen das Zeltweger Tor.  Schon ktirz nach 
Beginn kam Cill i  zu zwei Toren,  die 
Tschoch und Hönigmann nach guter  Vor­
arbeit  erziel ten.  Die Zeltweger versuchten 
krampfhaft  aufzuholen,  doch arbeitete die 
Cil l ier  Verteidigung mit  dem guten Tor­

kampf gegen Dänemark.  Die Begegnung 
am Wochenende in München wurde von 
der deutschen Mannschaft  mit  14:2 
Punkten gewonnen,  das ist  das höchste 
Ergebnis in al len bisherigen Kämpfen,  
Tiach denen nun Deutschland mit  s ieben 
Siegen,  zwei Unentschieden und mir 
einer Niederlage überlegen führt .  

Die Ergebnisse waren:  
F Gegengewicht:  ( jötzke (Hamburg) 

besiegt  Berthelsen in der  ersten Runde 
durch k.  o .  

Bantsmjeewicht: Schims (Düsseldorf)  

den gleichfal ls  noch ungeschlagenen PC 
Wien ei l te  gewisse Klärung,  aber nooh 
nicht  die Entscheidung gebracht .  Vor­
her hatte  Vienna mit  3:3 recht  glücklicl i  
über Wacker tr iumphiert .  Rapid fert igt« 
Sturm Graz 8:1 überlegen ah.  Im Vor­
spiel  behiel t  der  FAC mit  6:5 die Ober­
hand über Post  SG. Der voin Wiener 
SC über Admira errungene 3:J-Siei ;  
war recht  glücklich.  

In der  Tabelle führt  jetzt  Austr ia  mit  
14 Punkten vor Vienna (12),  Wacker 
(12),  FC Wien (11) und Rapid (11).  

MOmluii —Sofia 1:1 
I t i  München trafen am Sonntag die 

Auswahlmannschaften von München uikI 
Sofia aufeinander,  die sich nach über­
aus hartem Kainpf 1:1 (1:0)  unentschie­
den trennten.  Das Unentschieden ent­
spricht  den Leistungen beider Mann­
schaften.  Die Bulgaren "waren etwa« 
schneller ,  dafür aber reichlich tempera­
mentvoll ,  ohne die mannschaft l iche Lei-
stnmg der Münchher zu übertreffen.  .  

Sieg fleimi SBdschweden 
Auf dem voii  12,00(i  Zuschauern be­

suchten HSV Platz am Rotenbaum" in 
Hamburg standen,  sich am Sonntag in 
einem Freundschaftskampf die Fußball­
mannschaften der  Nordmark und von 
Südschweden gegenüber.  In einem schö­
nen Kampf, der bestes Fußballsfpiel 'O f ­

fenbarte,  s iegte die Nordmarkanswahl 
verdient  auf Grund - der  besseren Ge­
samtleistung mit  3:2-Toren.  nachdem dii :  
Südschwedön bis  zur Pause mit '2:1 ge­
führt  hat ten.  ^ 

Berl in biei ir t  im ReidKlniidi ioKal 

Nach dem torlosen Unentschieden vm 
ersten Treffen der zweiten Vorrunde um 
den ReichSibundpoka! s iegte Berl in-*Bran-
d^rburg in Königsberg über Ostpreußc« 
im Wiederholungssipiel  knapip 5:4.  BerKn 
ist  nun in der  Zwischenrunde am 7.  De­
zember in Braunschweig der Gegner voa 
Niedersachsen.  

* 

Rleine SporinacMcIrten 
; Im 41.  Dreistäd^etumicanii if  Haöi* 

bürg,  Leipzig und Berlin wurde am Sonn­
tag in Leipzig entschieden.  Berl in siegte 
mit  748.6 Punkten vor LeiT>zig (742.7> 
t ind Hamburg (725.6).  

:  SchiÄ'edens Tenii<S&(>i©|er  führen wi 
Tennisländerkämpf gegen Ital ien in de* 
Stockholmer Halle mit  3:1.  Schröder 
schlug Del Bello mit  6:0,  4:6,  6:3,  6:3.  

:  Kroatien und Slowakei 8:8. Der erste 
Boxländerkampf Kroatien gegen Sk»'a-
kei  m Preßburg '  schk>6 8:8 unentschie­
den.  

; Olympia$«ejger Hugo StrauQ, der bei  
der  Olympischen Ruderregatta 1936 in 
Beri : , !  zusammen mit  Eichhorn die Gold* 
medail le  im Zweier  ohne Steuermann 
gewann,  s tarb im Osten den Heldentod.  

AnläBHch der Fröffnung d©r Mann* 
heimer Kunsteisbahn besiegte die Efs* 
hockeymannschaft  des Mannheimer CRC 
Baseler  Rot-\ \ 'e iß mit  7:3 und tagsdsr* 
auf mit  5:3.  

siegt Madsen nach Punkten. 
Weltergewicht; Räschke (Hamburg) 

besiegt  Petersen nach Punkten.  
Mittelgewicht: Peppcr (Dortmund) 

besiegt  Brems nach Punkten.  
Halb^chwerjcewicht:  Baumgarten (Ham­

burg) besiegt  Christansen nach Punkten.  
Schwerge^v' icht:  Nielsen besiegt  Klein-

holdermann (Berl in)  nach Punkten.  • 

Die ostnllrlnsclie Bereidisklssse 
Die letzte Herhstrunde in der  ostmär­

kischen Fußballhereichsklasse hat  mit  
besiegt Kaj Freder&sen uuch Punkten.! dem klaren 4:0^ieg der Austria über 

AUS ALLER WELT 
a.  900 Jahre altes Schloß dh Heim ff ir  

Knegerwitwen.  Das mit ten im Ostharz in 
schönster  Umgebmig l iegende Schloß 
Rammelburg,  das fast  900 Jahre al t  kst  
und berei ts  im Jahre 1077 urkundlich er­
wähnt wurde,  is t  jetzt  von der National­
sozial is t ischen Krlegsoipfervcrsorgung als  
Heim für erholungsbedürft ige Kriegerwi*-
wen eingerichtet  und in Betrieb genom-
nien worden.  Jeweils  können 100 Frauen 
in zwei-  bis  dreiwöchigen AufenthalteT 
dort  untergebracht  werden.  Die Krieger-
Witwen kommen aus ganz Deutschland.  

a .  Heizbare Einlegesohlen für Kraftfah­
rer.  Man ist  deshalb schon verschieden­
tl ich auf den Gedanken gekommen, heiz­
bare Schuhe anzufert igen.  Eine neue und 
anscheinend sehr zweckmäßige Lösung 
wurde jni t  der  Anfert igung von heizbaren 
Einlegesohlen {gefunden.  Sie werden ge,  
natu so wie je<^'^ -a-ndere Eif t legesohle bei  
Jagd-,  Pelz-  oder anderen Stiefeln in die 
Srhuhe des Kraftfahrers gelegt ,  haben 
aber eine Flachdraht-Zulei tung, '  mit  der  
sie an einen,  in den meisten Kraftwagen 
vorhandenen Steckkontakt ,  den »Steck-
lanipenanschlußi: ,  angeschlossen werden 
können.  Auf diese Weise werden die Heir-
sohlen von üer Batterie gespeist .  Sie be­
deuten "aber keine starke Belastung für 
die Batterie,  da ihr  Stromverbrauch ge­
ringer is t  a ls  der  der  Standlichter .  In zwei 
Wärmestufen sind die Sohlen leicht  der  
Strenge der Kälte anzupassen.  Sie kök-inen 
damit  dem Kraft^a ' l i rer  seinen schwereh 
Dienst  im Winter  wiesentl ich crJcicl i tef i i .  
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Stadtth^at^r Marbuvg an dar Drau 

Heute,  Mofit«£,  den 24.  Novenibtr ,  20 Uhr 
HinK I i  de« Antct  für  Volkbüdung 

(»«•t» | i i«l  de« Str irUrhon 

Unverhofft 
PoMc >'on J. N, ^estroy 

Kein KarttMi* erkauf 

Morgen,  Dienstag,  den 25. November,  20 Uhr 

Madame Bunerfiy 
Op«(; )n 3 Akten von G. Puccini 

iMUtwoch: ,vMonika*' 
Donnrrstaff: uDir Lntfiihrung hiih dem Semil'" 

(Geschlos<tenft Vorstellung) 
FrciUy: „L'n>crboJfr* (( . 'astspicl  des Sfelr isclK'n 

I .«nc|cslhrt i tcrs)  
K.« Hingt und klingt — d«fl Stadt-

tkriltrp viigun^ten «Ipn KriegKuinterhiU'»* 
uerkes. 

Sonntag: 
IVarkmltUgsvorftf Illing „Lnstige WitHr*' 
\bendior!«lrllung: „Der Waffrn^ichiniiMr* 

nies 

unni 
(ür leidende Beine der Frauen, die vi«! 

) «tehen uud ^ehen, i|) verschiedenen 

fRVI . 
o e r a t u n f S t t e U c a '  

ZUM INDIANER, Orai, Harrmga««* 31 
neben Ca'e Herrenhof. 

GUMMIHOF, Orai, Spergtis« 4 
ne )en Luejffr .  «owie 

PRAUENHIIL, Graz, Albr«chl9at«« 9 
V a r i a n g e n  S t #  M a s s k a r l a  

Kleiner Inzelger 

Stelrischer Heimatbund — Amt Volkbildung 

THcaterrino 1* 
Für die Ringvorstel lung am Montag,  den 
24.  November »UNVERHOFFT«, Volksposse 
von J.  N. Nestroy.  s ind die Eintr i t ts l<artcn ' t i  
der  Vorverl<aufsstel le  des Amte» Volkbildunc; .  
logetthoffstr .  (Ecke Gerichtshofgasse)  an-

/ . i iholen.  Ali tgi iedansweipc mitbringen 0074 
Die nofl i  r< 's( l i (hcn l . i i i t r i l lskarton sint l  
^\ontag ab l.^ Uhr '/um freien ^Vrkauf fCii* 
jedermann <'rhi1l t l i i ' l i .  

Steirisrher lleimatkund Amt' Volkbildiing 

Moniag.  den 24.  \o^embcl• ,  20 Lhr 

Kaninirrnuislksai i l .  Si  hmidcrergasso ()  

Der Tag der deufsciien Hausmusik 
Leitung Miisiki l i rekUir l lennuiui  Ir isch 

r . lntr i t ibknrt«n in der  N'orverkaufsstol lc  dos 
Vmlefi  \  olkbildunp,  reRcllhoffstrnfJc ( l .ekc ( lo-
rl thtshof^asse)  von Rpf 0. .M)—O.SO crhii l t l ich.  

9106 

Das Gewerbeaufsichtsamt 
Marburg an der Dran 

mit dem Sitx in Graz,  Burgring 4,  gibt  bekannt,  daß bl8 
auf weiteres an jedem Donnerstag von 9—12 und 2-^ Uhr 
in Marburg,  TegetthoffstraBe 22,  ein Sprechtag abgehalten 
vurd.  

Suchen 

möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit ,  cv.  mit  Küchc,  
(Jfcn wird mitgebracht .  

Anträge sind zu r ichten an 

Baugesellschaft, Tegetthoffstr. 28, l. St. 

ledei  Wort  ( testet  IQ Rpt 
das trurt<ir«clr t t  Wort  lo 
Rpl Dff Wor| t»r«is  elM bU 
CO 15 Biichstahee ••  Wort  
' t f»«r«phflhr  'Kenti inrt l  W 

l?pl .  POr ZasandoDK *on ItenDworlbrIelen werden W Rof Porto berechnet  
^nKet |eo*Annehmeicbhilr  Am T*ce ver  CrKhelnea im II  Uhr.  »Kleine An-
reir tn« werden vor *eepn Vorslntendant  des Batr««er fauch «tKliff* 

•at'̂ n'̂ nirnrn Mtn(1»*'rebnh» Wr tln^ •'Vln' *>W i 

Welhnactitsgcschenke! Bitte 
kommen Sie nicl i t  im letzten 
Aui^etibl ick — jetz-t  können 
wir  Sie beraten! Karbeutz — 
Herrengasse 3.  Tel .  2642,  

90R9-] 

Zu 

Simmentaitrkiihe und Kalbin 
nen,  hochträchtig und mit  
Kälbern,  verkauft  Anton Her­
mann in Marburc.  Tegetthoff­
straBe 3R, bei  Gasthof Wla-
chowitsch.  8989 4 

Erst l<li»ss,  Slmmen^q' '"* K'i ' - '"  
mit  Kälbern sind ab MlttMoch 
den 26.  Nov. in Marburp:  
beim I .öwenwirt ,  Kärntner-
stral ie  /u verkaufen.  90S1-4 

Stetten^emtke 
FlelDigts  MHdal sucht  Stel­
le  aU Hilfskraft  im üeKchäft  
u.  Büro.  Antr .  unter  »Bran­
che egal« an die \ 'er \v.  

9196-7 

( jesundii  und f leißicc Haus-
gohitf in sucht  entsprechende 
Stel le  in Marburg.  Angebote 
unter  »Hausgehilf in 18« an 
die Verw. 9304-7 

Oeflochtaner Korbklnderlle-
gewagen zu kaufen gesucht .  
Adresse in der  Verw. 9193-3 

OUfk^ UtHen 
Vor ElaMcllqn« van Arkeli»* 
kräften muB die ^oelinnii l ini  
det  «at läa4l |ea Arkfi t iaiate« 

eiqgekolt  werden,  

Znhnte^hnikcrdn) per  sofort  
gesucht .  Wohnung vorhan­
den.  Zuschrif ten unter  »Ge­
haltsansprüche« an die Ver­
waltung.  9202-3 

Gesucht  wird Arbeitskraft  
uK Kaiiiarln in oin Uoml^cUt-
warenRescliäft  zum sofort ig-
Eintr i t t .  Anträge unter  »Kas­
sierin« a.  d.  Verw. 9199-8 

BUM'KINO fernrut  ^2-lV 
Ha«tel6, lS- '^0,51 Ut.  

Ein Film der Wien-Film und Bavaria Film­
kunst:  

Krambambull 
Die Ocscblchte eines klugan Hundes 

Rudolf  Prack,  Sepp Rist ,  Elise AuHnger,  
Viktoria von Ballasko,  Eduard Köck 

Für Jugendliche niclit rugelawanl 
% KulturfilmI Neueste deutsche Wochenschau! 

E$PLANADB 
Der Edalweitskönig 

Nach dem gleichnamigen Roman von 
l .udwig Gnnghofcr 

mit Hans! Knoteck,  Paul Richter ,  Viktor 
Qehritig. Katharina Berger 

Ktil turf i lm; Elbefahrt  
Neue Ufa-Tonwoche No. 584 
Für Jugendliche zuuelassen 

Cat^  Ra thaus  
verlegt  den Ruhetag In dieser Woche von Mittwoch a 

D o n n a r s t a g i  d a n  2 7 .  1 1 «  
Welterhin verbleibt  der  Ruhetag wie üblich 

jeden Mittwoch.  

Anzeigen 
Köchln oder Koch wird auf-
genotmnen.  Plautz,  Kärntner« 
hof,  Marburg.  9197'8 

n der »Marburgtt i  Zeitung« 
haben immer birfelg,  dann si«^ 
'8t  die «Inilg« Ta|«etel lun0 
«lee UnleHanilei  

Verordnunffs-
und Amtsblatt 
d?9 Chefs der  Zivllverwalt i ins in der Unter-
steierrnark von Nr.  I  bis  Nr.  51 
erhält l ich im Verlage der  

Mmrburgmr Drutkwml 
Narliurf  «.  tf .  Drau.  a#4fass« •  

IN CILLl bei  der  Geschäftsstel le  der  >Marbur-
ger Zeitung«.  Adolf-Hit ler-Platz |7 ,  Buchhand­
lung der Cil l ier  Druckerei  

IN PETTAU bei  Georg Pichlcr .  

Aufnahme ständißer Bezieher bei  beiden oban; . jclührten 
Vertretungen und bei  der  Geschäftsstel le  in Marburg 

Bezugspreis: RM 1.25 monatl ich.  

Der Bezugspreis  is t  im vorhinein zahlbar.  Wir bi t ten 
sofort  nach Erhalt  der  Zahlkarten um die Überweisung 
der BerugsgebUhr,  damit  die regelmäßige Zustel lung 
nicht  unterbrochen werden muß. 

In t iefster  Trauer gebe ich l>ekannt,  daß mein 
unvergeßlicher,  t reuer Gatte,  Herr  

Valentin Zollner 
Kondukteur In Ruhe 

heute,  Samstag,  om 22.  November 1941 um l  Uhr 
früh nach langem, schweren Leiden im 66,  Le­
bensjahre verschieden ist .  Das Leichenbegängnis 
des unvergeßlichen Dahingeschiedenen f indet  am 
Montag,  den 24.  November 1^41 um halb 5 Uhr 
von der Totenhalle in Pobersch aus stat t .  

Marburg-Vil lach-Graz,  am 24.  Nov.  1941.  

In t iester  Trauer seine Gatt in 
mos Klara Zoltnei .  

Un:er  l ieber Neffe,  ein Marburger,  

Pg. Franz Czerny 
Wirtschaftsprüfer 

wurde im Generalgouvernement ein Opfer des 
Einsatzes und ist  am 25.  Oktober 11'41 im 32.  l  c-
bcnsiahre für  Führer  und Heimat gestorben.  

Die Beisetzung fand am 1.  November 1041 
nm Wiener Zentralfr iedhof s tat t .  

Mnrburß,  Scblageterg.  11,  am 24.  Nov 1941.  

9194 Josef und Joscline Czerny.  

(Absolventen der Wein- und Obatbauschule 
Marburg bevorzugt)  als  Kolonnenführer für  
die Pflege und Schnit t  von Obstanlagen der 
üntersteiermark gesucht .  

Zu melden bei: Beauftragter  des Keichsfüh-
rers  Reichskommissar für  die Fest igung 
Deutschen Volkstums,  Dienststel le  Marburg 
an der Drau,  Grrichtshofgassc 9.  
Hauptabtei lung V Land- und Forstwirtschalt ,  
III .  Stock.  •^ ' '5  

'•>2: 

DER CHEF DER ZIVILVERWALTUNG IN DER UNTERSTEIERMARK. 

Bekanntmachung 
r>a Sonderiutei lunneti  für  Weihnachthfeicrn,  Betriebsausflüge und Kameradschafts-
veranstal tungen jeder Art  nach den bestehenden Bestunmunnen nicht  zulässig sind,  
bi t te  ich,  von derart igen Anträgen an die F.ruährungsümter ub/useliei i ,  damit  diesen 
Stel len unnötige Arbeit ,  die für  die einzelne Ablehnung entstehen würde,  erspart  
bleibt .  

L>er Beauftragte für Ernährung und Landwirtncliaft 

Im Auftrage:  

ge/ . . '  Ungershausen.  

Tiel traucrncl  ucbc ich die traurige Nachricht  vom Hiniicheiacn 
ineine« innigstgclicbten,  herzensguten Galten,  Bruders luid Onkels,  

des Herrn 

Ignaz Smontara 
Hausbesitser  

wclcher am Sümslaj ; .  Uen 22.  Nuvcmbcr lü41nach langem, schwerem 
Leiden im 45.  Lebensjahre sanft  entschlafen ist .  

Die Beisctzunü findet  Montag,  den 24.  November um It i  Uhr 

Hi l f  dem Magdalenen^Friedliof  s tat t .  

Die hl .  Seelenmesse wird am Dienstag,  den 25.  November um 

7 Uhr in der  Magdalena-Kirche gelesen.  

.  In t iefer  Trauer THERESIA SMONTARA, Gattin,  

( jaofj  und al le  übrigen Verwandten.  

* k-I^C i'.. • 

Hauptscjtriftlcitcr Anton Oenchack, Stell vortretender Hauptschriftleiter Udo Kasper, — Druck der : ;>Marbur{;cr  Dfuckcrcu 


